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Dienſtag den 12 Mai 1868. 


Dentſchla nu d. 
ten Preußen. Berlin, 10 Mai. In Folge der bekann⸗ 
S ‚oroteite gegen die Korrektion des Rheinbettes ift von 
Wi ten der Regierung in Erwägung gezogen worden, ob nicht den 

ünſchen der Proteſtirenden zu entſprechen ſei. Wenn behauptet 
nctden, daß bereits eine Entſcheidung getroffen ſei, ſo iſt das un⸗ 
fübti denn die Angelegenheit liegt gegenwärtig noch dem Miniſter 
dur die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten vor, und wird ſpäter 
durch mehrere Stadien gehen müſſen. Neuerdings hat ſich 
Du frühern Proteſten ein neuer zugeſellt, und zwar von Seiten der 
eftion des Vereins naſſaulſcher Land⸗ und Forſtwirthe Es wird 
de dieſer Seite namentlich hervorgehoben, daß durch die Einengung 
U Rheins die Güte des Weins ſowohl als die Schönheit der Ufer, 
e beiden Haupterwerbsquellen der Bevölkerung beeinträchtigt, 
000 durch den zu bildenden Niederungsboden die Geſundheit in 
efahr kommen werde. 
N Bekanntlich hat fih in Berlin ein Verein zum Schutze der 
del wanderer gebildet, der ſich die Aufgabe geftellt hat, der 
bi lockung zum Auswandern entgegenzuwirken, zugleich aber denen, 
ben 16 wirklich dazu entſchloſſen, bei der Ausführung ihres Vorha · 
8 zur Seite zu ſtehen. Der Minifter des Innern hat nun, nach 
nauer Kenntnißnahme von den Statuten des Vereins, es für an⸗ 
zueffen erachtet, demſelben Seitens der Behörden jede c den 
rderung zu gewähren. Er hat deshalb von dieſer Abſicht den 
rovinzialbehörden durch einen Erlaß Kenntniß gegeben und ihnen 
mentlich aufgegeben, etwaige Anfragen des Vereins gi Bezeich⸗ 
f Nen geeigneter Vertrauensmänner zu beantworten, o wie dem 
* für Kundgebungen die Spalten der Kreisblätter zur Verfü⸗ 
N zu ſtellen. = 
Ben Se königl. Hoheit der Kronprinz kehrt am 13. früh 
uus Italien hierher zurück und wird mit Sr. Majeftät dem Könige 
lar Beier beiwohnen, welche die Loge Minerva zu Potsdam aus An⸗ 
b ihres 100 jährigen Beſtehens veranſtaltet. 
— Die Gerüchte, welche der Reiſe des Großherzogs von 
geht Mar nach Petersburg politiſche Motive unterſchoben, werden 
lt durch die Mittheilung entkräftet, daß der Zweck der Reiſe ledig 
die Anſtrebung einer Verlobung zwiſchen dem Erbprinzen und 
vo einzigen Tochter des ruſſiſchen Kaiſerpaares iſt. Der Kaiſer 
5 a Rußland joll an dieſe Verbindung die Bedingung geknüpft Dar 
T [4 
Wife Grpring einen Aufenthalt in Petersburg nimmt un 


ie bieſtgen Schuldgefangenen beabſichtigen ein Bitt⸗ 
Meißen an del Hräſtdenten des Norddeutſchen Reichstages Dr. 
imſon zu ſenden, worin ſie um Anſetzung einer außerordent⸗ 
ben Sitzung des Reichstages und Abſtimmung über die Schuld⸗ 
ft noch in dieſer Seſſion petitioniren. j 
Berpc, — Intereſſant iſt die auf Grund amtlicher Ermittelungen ren 
dur dachtung, daß der Norddeutſche Handel mit China an mfang 
dem Großbritanniens und Amerikas nachſteht, dagegen den franzöſiſchen 
el bei weitem übertrifft. Während der Geſammtwerth des Einfubeer, 
77 ubrs. und Küftendandels von Norddeutſchland mit China im Jahre 186 
42H21 Pfd. St. betrug, war der Werth des entſprechenden franzöſiſchen 
ö dal nur 1,306,718 Pb. St., und der Tonnengehalt der betreffenden nord · 
mut ſchen Schiffe belief ſich auf 620,322 Tonnen, der der franzöſiſchen Schiffe 
2 108,918 Tonnen, und an 
N 


Ein und Ausgangszöllen und Tonnengel⸗ 
wurden in China norddeutſcherſeits 215,108 Pfd. St., franzöſiſcherſeits 
187 Pfd. St. entrichtet. 


fh, Breslau, 9. Mai. Am 8. d. M. Morgens gegen 8 7 Uhr 
te, wie ſchon kurz gemeldet, der nördliche Thurm der im Bau 
den ifenen Kirche zu St. Michaelis bis auf den vierten Theil deſſel⸗ 

dag in ſich zuſammen. Die innere Thurmſeite bis an das Sims 
fi Langſchiffes iſt ftehen geblieben. Ebenſo ſteht noch die Thurm⸗ 
I des eingeſtürzten Thurmes bis über die Simöhöhe des Lange 
N) 


es. — Der Sturz des Thurmes hat ſich nicht über ſeine einge⸗ 
edigte Baugrundfläche ausgedehnt. Der Schlußbogen des Orgel 
flerer welcher in unmittelbarer Verbindung mit beiden Thürmen 
dt, ſowie das anſchließende Langſchiffgewölbe haben nicht Schaden 
Sitten. Der größte Theil des heruntergeſtürzten Maß. und 
ſtueinwerkes, ſowie das um den Thurm angebracht geweſene Gerüſt 
ad beim Einſturz zertrümmert worden. Die beim Bau des 
nördlichen Thurmes am 8. d. Mts Morgens beſchäftigten Maurer 
0 Handlanger bemerkten vor deſſen Einſturz ein jo Er lliges 
N wegen defielben, daß fie ihre Arbeiten unverzüglich einſtellten, 
j elchem Umſtande es zu verdanken iſt, daß der Verluſt an Men. 
Genlehen nicht beklagt werden darf. Sachverſtändige wollen bei 
bi er Beobachtung des noch ſtehenden ſüdlichen Thurmes der 
Nene ein reges Arbeiten im Mauerwerk deſſelben bemer⸗ 
O es ſteht daher zu befürchten, daß auch ihn binnen Kurzem das 
Hickſal ſeines eingeſtürzten Nachbars treffen wird; in Folge deſſen 
Met bis auf Weiteres, um größeres Unglück zu verhüten, eine 
fi nge polizeiliche Abſperrung der nahen Umgebung der Michaelis⸗ 
iche ſtatt. (Schl. 3.) 2 Ra 
4 Danzig, 10. Mai. Auf der hieſigen k. Werft iſt vielen 
Mbeitern gekündigt worden; wie verlautet, ſollen vorerſt 200 
ann entlaſſen werden. 


W e Badge rn hielt heute Sipum 
ien, 9. Mal. Der Budgetausſchuß DIET itzung. 
daneben wohnten faſt ſämmtliche Minifter an. Abg. Skene trug 
Han ereite bekannten Generalbericht vor. Der Finanzminister ers 
dad ſich mit den Ausführungen des Subkomités nicht einverſtan⸗ 
a0 D Defizit könne nur auf 150 Millionen ver⸗ 
lage werden, woraus ſich die Möglichkeit — — in einem defi⸗ 
baren Budget zu gelangen. Ein einjähriges Prod! orium würde 
— ſten Einfluß auf den Me 3 : 1 
w ion in Verhan 
wolle dre ſe Staatsſchuldenkonverſion in 9 = ee 


as dreijährige 


ie Regierung nicht von vorn herein a lehnen. 


Voſener Zeitung. 
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tene Zeile oder deren Raum, 


tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er« 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an« 

genommen. 


gern anſtatt einer Vermögensſteuer eine Perſonalklaſſenſteuer in 
Erwägung ziehen; in dieſem Falle würde jedoch eine Erhöhung der 
Steuern in Jahresfriſt nothwendig werden. Abg. Hopfen erklärt: 
Die Unifikation der Staatsſchuld werde gegenwärtig nicht als un⸗ 
7 nothwendig gefordert. 
mit Klaſſenſteuer, könne eine dauernde Vermehrung der Staats⸗ 
einnahmen um 12 Millionen herbeiführen. Abg. v. Winterſtein 


müſſe zu Opfern bereit jein, die Mefiger von Staatspapieren ſeien 
nicht zu ſchonen, und man konne ſich nicht daran ſtoßen, wenn noch 
Andere in Mileidenſchaft gezogen würden. Der Geſammtgedanke 
des Finanzminiſters ſei annehmbar, wenn man nicht zu radikal 


vorgehen wolle; die zwangsweiſe Regelung des Staatsſchulden⸗ 


weſens dürfe nicht aufgeſchoben werden. Redner erklärt ſich gegen 


e Staatsgläubiger. 
ien, 9. Mai. Ein Konſortium unabhängiger Bankaktio⸗ 
näre hat dem Bankgouverneur Reorganiſationsvorſchläge in vier 
Schriftſtücken überreicht, welche ſich auf die Frage der Statuten⸗ 
änderung, ſowie auf eine neue Uebereinkunft zwiſchen der Bank und 
der Staatsverwaltung beziehen. 5 

— Wie aus Wien berichtet wird, hat das engliſche Kabinet 
aus Anlaß der in der Ratifikation des Handels vertrags einge⸗ 
tretenen Verzögerung eine Note ergehen laſſen, die an Schärfe des 
Ausdrucks dieſenige Depeſche, in welcher in einem früheren Ver⸗ 
handlungsſtadium die engliſchen Bevollmächtigten angewieſen wur⸗ 
den, die Verhandlung, deren Weiterführung unter den gegebenen 
Umſtänden der Würde der Regierung zuwiderlaufen, ſo raſch als 
möglich abzubrechen, noch weit hinter ſich laſſen ſoll. 
Sachſen. Dresden, 9. Mai. Wie der „Dresdner Kou⸗ 
tier” erfährt, iſt die nach Frankreich gegangene Nr. 5 des hier er- 
ſcheinenden „Bulletin international“ dort konfiscirt worden. 
„Dresden, 10. Mai. Der ehemalige Kurfürſt von Heſſen 
iſt, von Prag kommend, mit zahlreichem Gefolge hier eingetroffen 
und im Hotel Bellevue abgeſtiegen. 


Großbritannien und Irland. 
London, 9. Mai. Es wird in gut unterrichteten Kreiſen 
neuerdings behauptet, der Miniſterrath habe beſchloſſen, im Falle 
eines Mißtrauensvotums durch elue Auflöſuna des Parlaments zu 
Cannes, 9. Mat. Der greiſe Lord Brougham iſt heute hier 
geftorben, 
Frankreich. f 
Paris, 7. Mai. Heute Morgen um 10 Uhr empfing der 
kaiſerliche Prinz die erſte h. Kommunion in Gegenwart ſeiner in 
Thränen gebadeten Mutter und des ernſt drein ſchauenden Vaters. 
Die Feierlichkeit trug den Charakter eines religiöſen Familienfeſtes. 
Der kaiſerliche Prinz, der mit dem bei dieſer Gelegenheit in Frank⸗ 
reich üblichen Koſtume bekleidet war — dunkelblaue Jacke, ſchwar⸗ 
zes Beinkleid und weiße Schärpe mit Goldfranſen am linken Arm 
— benahm ſich mit der ihm eigenen ſchüchternen Würde. Der 
Sohn Napoleon's III. iſt überhaupt ein ſchüchternes Kind, von ſee⸗ 
lensgutem Herzen und einem ruhig heiteren Charakter. Sein jetzi⸗ 
ger Erzieher, General Froſſard, hat Manches gut zu machen, was 
vorher an dem Knaben geſündigt worden; aber der charakterfeſte 
Soldat verſpricht einen „ganzen Mann“ aus dem Prinzen zu bil⸗ 
den, wenn man ihn bis zu deſſen achtzehntem Lebensjahre unter 
ſeiner Leitung laſſen will. In früher Jugend etwas verweichlicht 
und in frauenhafter Weiſe erzogen, behagte dem Knaben anfänglich 
das militäriſch geregelte und ſtrengere Regime ſeines neuen Gou⸗ 
verneurs nur wenig, doch fühlt letzterer jet, nach ſeinem eigenen 
Geſtändniſſe, daß ihm der Zögling mit aufrichtiger Liebe zugethan 
iſt. Als der General das Amt antrat, an das er vorher nie, ſelbſt 
in kühnſten Träumen nicht, gedacht, hatte ihn der Kaiſer rufen 
laſſen, um ihn mit den Worten zu empfangen: „Ich hatte ſtets 
gehofft, nie einer Mittelsperſon zwiſchen mir und meinem Sohne 
zu bedürfen. Ich ſehe das geht nicht — ich müßte die Erziehung 
meines Sohnes vernachläſſigen. Treten Sie an meine Stelle. Ich 
vertraue Ihnen meinen Sohn an, ſeien Sie ihm ein Vater, wie ich 
es ſelbſt wünſchte, ihm einer ſein zu können.“ Andere Inſtruktio⸗ 
nen hat der General, den man der Hofdienerſchaft wegen zur „Sr: 
zellenz“ machte, niemals erhalten. Seit dieſer Zeit iſt ihm auch 
die Erziehung des Prinzen allein überlaſſen geblieben, nur ſelten, 
daß er der übergroßen Zärtlichkeit des Vaters, der fürchtet, daß er 
zu viel arbeite, oder derjenigen der Mutter, die fürchtet, daß er 
nicht genug zum Lernen angehalten werde, zu wehren hat. Das 
Kind von Frankreich arbeitet täglich ſieben Stunden, die natürlich 
von regelmäßigen Erholungsfriſten unterbrochen ſind. Seiner Be⸗ 
abung nach ii der Prinz ein Durchſchnittsmenſch, nicht beſſer und 
befähipter — aber auch nicht ſchlechter als die Mehrzahl ſeiner Al⸗ 
tersgenoſſen. Für Literatur und die einſchlägigen Studien zeigt er 
wenig Empfänglichkeit, deſto eifriger fängt er an, ſich mit den er» 
akten Wiſſenſchaften zu beſchäftigen. Es ift bekannt, daß er alljährlich 
dem Lehrkurſus einer der großen Pariſer Lyceen in der ſeinen Kennt⸗ 
niſſen entſprechenden Klaſſe folgt und an den ſeinen Mitſchülern 
im Lyceum ertheilten Aufgaben täglich Theil nimmt. So erhielt 
er neulich bei der Plätzevertheilung nach dem Ergebniſſe der einge- 
lieferten Arbeiten in der „version latine“ ſchon den vierten Platz 
von 36, dagegen in der Orthographie nur den 24. bei der gleichen 


Anzahl Mitſtrebender was deutlich hen ft. Ver wo die Schwiche welche geſtern in der Oper erſchienen waren, haben ſich heute nach 


ſeiner gelehrten Ausbildung zu ſuchen iſt. Vor moraliſchem Ver⸗ 
derben ſucht ihn der General nach Kräften zu bewahren, zu welchem 


Eine Einkommenſteuer, verbunden 


5520 e oe bitten, doch ſeine „ſchoͤne, weiße 
Nil Hand“ mit Küſſen bedecken zu dü dgl. m. 
betont, daß das politiſche Moment maßgebend ſei. Das Volk 0 eee 


Ende er ein aufmerkſames Auge auf die geſammte Hofdienerſchaft 


und ſonſtige Umgebung hält. Namentlich vor der Gefahr des um ⸗ 
ganges mit Frauen, die ſtets jo einflußreich in Frankreich geweſen, 
ſucht man ihn zu hüten. Erhält er doch jetzt ſchon Zuſchriften in 


Menge von weiblicher Hand, die in ihm ſonderbare Gedanken er⸗ 


regen müßten, ließe man ſie bis an ihn herankommen; ſo z. B., 


f f Der General, 
welcher alle Briefe ſelbſt öffnet, vernichtet natürlich derartige Erge⸗ 
benheitsbezeigungen ſofort; aber die Frage liegt nahe: wenn dies 
ſchon einem kaum 12jährigen Knaben gegenüber geſchieht, wie wird 
das erſt in einigen Jahren ſein? Vorläufig wird der Prinz au 

körperlich tüchtig angeſtrengt. Der Biarriger Badeaufenthalt jo 

künftig in Wegfall kommen und dafür ſollen Ausflüge in die Pro⸗ 


. 1 1 y lärt ſid vinzen unternommen werden, u. A. in die Militär » Waiſenſchule 
die Vermögensſteuer und für eine dreijährige, gleichmäßige Be⸗ / ſenſch 


von La Fleche, um den Knaben mit Altersgenoſſen in häufigere 


Berührung zu bringen und ihm Geſchmack an der Begegnung mit 
Leuten auß dem Volke zu geben. 


— Ein ausführlicher Bericht über die kirchliche Feier lautet: Heute fand 
die erſte h. Kommunion des kaiſerlichen Prinzen in der Tullerieenkapelle in 
Anweſenheit des Kaiſers und der Kaiſerin der Prinzen und Prinzeſſinnen, 
ſowie des Hofes ſtatt. Sonſt war zu der Feierlichkeit Niemand geladen wor⸗ 
den, da der Kaiſer wollte, daß nichts den Ernſt dieſer Feierlichkeit ſtöre. Die 
Tuilerieenkapelle war mit rothem, mit Blumen und Gold verziertem Sammt 
ausgeſchlagen. Der Kaiſer, die Katſerin und die Prinzen und Prinzeſſinnen 
hatten ihre Sitze auf der rechten Seite. In der Mitte des Chores war ein 
Betſtuhl für den kaiſerlichen Prinzen aufgeſtellt. Der Pfarrer der Madelaine, 
welcher dem Prinzen den Religionsunterricht ertheilte, hatte einen Sitz zur 
Linken des Prinzen. Der Prinz Napoleon Louis, einer der Söhne des ban. 
zen Napoleon, befand ſich mit den Spielgenoſſen des kaiſerlichen Prinzen auf 
der Tribune nach dem Garten hin. Um 9% Uhr betrat der kaiſerliche Prinz 
die Kapelle, Ceremonienmeiſter ſchritten ihm voran; ihm folgte fein Gouver⸗ 
neur, der General Froſſard und ſein dienſtthuender Adjutant. Er nahm auf 
ſeinem Sitze Platz. Der Gouverneur hielt ſich zur Rechten des Prinzen, der 
Adjutant hinter demſelben. Der Erzbiſchof von Paris, welcher den Prinzen 
am Eingange der Kirche empfangen, reichte ihm das Weihwaſſer dar. Sic 
nach dem Prinzen erſchienen der Kaiſer, die Kaiſerin, die Prinzen und Prin« 
zeffinnen. Auf der rechten Seite des Katfers nahmen Plaß der Prinz Napo- 
leon Viktor, älteſter Sohn des Prinzen Napoleon der Prinz Lucian Murat, 
der Prinz Joachim Murat und der Prinz Achille Murat. Auf der Linken der 
Kaiſerin ſaßen die Prinzeſſin Klotilde Napoleon, die Prinzeſſin Mathilde und 
die Prinzeſſin Lucian Murat. Hinter dieſen hohen Herrſchaften befanden ſich 
die großen Hofchargen und die dienſtthuenden Adjutanten und Kammerherren 
Der Biſchof von Adras celebrirte die Meſſe. 
Kae von Paris eine Anſprache an die Verſammlung, 6 
Kalſerin tief ergriffen ſchien, da fie iel ſtark weinte. Der kaiſerli > 
knieete dort nieder und empfing die Kommunion aus den Händen des Erz- 
biſchofs von Paris, der zugleich Groß ⸗Almoſenier iſt. Die Zipfel des Tuches 
der Kommunion hielten der Prinz Joachim Murat, der Gouverneur des kat⸗ 
ſerlichen Prinzen, der Biſchof von Adras und der Kaplan Mullois. Nachdem 
der Prinz wieder zu ſeinem Platze zurückgeleitet worden war, hielt der Erz: 
biſchof eine zweite Anſprache, um dem Prinzen zu ſagen, daß von nun an für 
ihn ein neues Leben, ein mühe⸗ und opfervolles Leben beginne; um ihn zu er» 
mahnen, immer den Weg der Ehre, der Aufopferung und der Pflicht gegen 
Frankreich, wie gegen Gott zu wandeln, ohne je die edlen Beiſpiele, die er 
unter den Augen habe, 1 vergeſſen. Hiermit hatte die Ceremonie ein Ende. 
Heute fand dann noch die Firmung des kaiserlichen Prinzen ſtatt. Am Hofe 
geht es übrigens heute ganz ſtill zu; der Kaiſer bekümmerte ſich nicht einmal 
um die Staatsgeſchäfte. 

Paris, 8. Mai. Die Lage wird Tunis gegenüber eine ernſte. 
Man iſt feſt entſchloſſen, wie die Engländer Theodorus gegenüber, 
auch diesmal gegen den Bey durch Entfaltung der franzöſiſchen 
Macht das „Preſtige“ des Kaiſerreichs im Orient neu zu beleben. 
Schon einmal, im Jahre 1865, war die franzöſiſche Regierung ges 
zwungen geweſen, gegen den Bey ſcharf aufzutreten, weil er ſich ge⸗ 
weigert, für die Mißhandlung mehrerer franzöͤſiſchen Unterthanen 
Genugtbuung zu geben. Freilich hatte damals ſein Widerſtand 
nicht lange gedauert. Heute ſcheint man Willens zu ſein, den Herr⸗ 
ſcher von Tunis an der empfindlichſten Seite zu treffen und die 
Zölle mit Beſchlag zu belegen. Man iſt um ſo aufgebrachter, als 
kurz vorher ähnliche Forderungen, wie die Frankreichs, vom floren⸗ 
tiner Kabinet aufgeſtellt, vom Bey bewilligt worden find. Weit⸗ 
blickende Politiker meinen freilich, daß dieſes alles im Grunde nur 
Vorwand ſei, um Tunis an Algier annektiren zu können. 


Paris, 9. Mai. Der „Konſtitutionnel“ bringt bei Beſpre⸗ 
chung des Kriegsbudgets einen längeren Artikel, in welchem nach⸗ 
gewieſen wird, daß Frankreich unter dem Kaiſerreiche im Verhältniß 
zu den Einnahmen weniger Ausgaben hat als unter den früheren 
Regierungen, und daß das neue Militärgeſetz dem Lande eine grö⸗ 
ßere Stärke geben wird, als es jemals gehabt hat. 

Der Artikel zeigt ferner, daß das a die Laſten der Bevöl⸗ 
kerung vermindert und daß die neue Organiſation allein im Stande 
ift, ohne Gefährdung der Vertheidigungskraft des Landes in Zu⸗ 
kunft wirkliche l dh herbeizuführen. Der „Konſtitutionnel“ 
weiſt alsdann nach, daß der geforderte Effektivbeſtand 400,000 
Mann geringer ſei als der Effektivbeſtand der Armee des Nord⸗ 
deutſchen Bundes. Die Regierung fordere 4 Punkte die Erhaltung 
der feſten Plätze im vertheidigungsfähigen Zuſtande, die Vervoll⸗ 
ſtändigung des Kriegsmaterials, die Erhaltung der Integrität der 
Kadres und die Erhöhung des Soldes der Offiziere. Man müſſe 
dauernd eine tüchtige Armee und zahlreiche geübte Reſerven bilden, 
um auf das Schnellſte vom, Friedensfuß auf den Kriegsfuß über⸗ 
Kir zu können. Der „Konſtitutionnel“ ſagt ſchließlich, der Kaiſer 


abe durch das Militärgeſetz eine Inſtitution ſchaffen wollen, welche, 
ndem ſie die Finanzen des Staates ſchone und die Laſten des Volkes 
erleichtere, Frankreich die Rolle zu ſpielen geſtatte, die ihm in Eu⸗ 
ropa zukommt. 
Paris, 10. Mai, Mittags. Der Kaiſer und die Kaiſerin, 


Orleans begeben. 
Paris, 10. Mai, Nachm. Wie „France“ erfährt, hat der 


er 


Reklamen verhältnigmäßig 
höher, find an die EN pedi⸗ 


Vor der Kommunion hielt der 


an eine befondere Kon 


Kaiſer das Preßgeſetz heute unterzeichnet und ſteht die Publikation 


deſſelben demnächſt bevor. a 

Orleans, 10. Mai, Nachmitt. Der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin find heute Nachmittag um 1 Uhr hier eingetroffen und werden 
am Abend ſich wieder nach Paris zurückbegeben. 


S ch wei. 

Genf, 9. Mai. Der en von Preußen iſt hier um 
9 Uhr Abends eingetroffen. Die Abreiſe von Florenz erfolgte 
geſtern Morgens 5 Uhr. Sämmtliche Prinzen der königlichen Fa⸗ 
milie waren zum Abſchied auf dem Bahnhofe. Auf der Reiſe nach 
Genua machte der Kronprinz einen Beſuch in Spezzia. In Genua, 
wie überall, enthuſiaſtiſcher Empfang ſeitens der Bevölkerung. Die 
Garniſon ſollte vor dem Prinzen defiliren; die den Prinzen mit lau⸗ 
ten Freudenbezeugungen umgebende Volksmenge ließ es jedoch zu 
einem geordneten Defile nicht kommen. Heute früh beſuchte der 
Prinz die Arbeiten am Tunnel des Mont⸗Cenis. Die Weiterreije 
nach Baden⸗Baden erfolgt morgen 10 Uhr Vormittags. 


Jtalien. 
Florenz, 8. Mai. Die Vermählungsfeierlichkeiten ſchloſſen 
eſtern mit einem Balle, welchen die Bürgerſcha der königlichen 
Familie im Kaſinopalaſte gab und mit einem Volksfeſte, welches 
im Freien, in der illuminirten Umgebung des Palaſtes ſtattfand. 

Genua, 8. Mai. Se. königl. Hoheit der Kronprinz von 
Preußen iſt dieſen Nachmittag, zur See von Spezzia kommend, 
hier eingetroffen. Die Militär⸗ und Civilbehörden, ſowie die 
ſtädtiſchen Beamten empfingen den Prinzen, Das Volk begrüßte 
Se. königl. Hoheit mit Enthuſiasmus, die Garniſon aus einem 
Bataillon Nationalgarde beſtehend, paradirte vor Höchſtdemſelben. 

— In Rom iſt man ſehr ärgerlich darüber, daß Frankreich 
und Italien die Bildung einer ſpaniſchen Legion nach dem 
Muſter der Antibianer nicht zulaſſen; Kardinal Antonelli hatte in 
Paris den Antrag machen laſſen, Italien ſeiner Verpflichtung, die 
Grenzen des römiſchen Gebietes zu überwachen, zu entheben wenn 
dafür der päpſtlichen Regierung keine Einſchränkung in der Forma⸗ 
tion ihrer militäriſchen Macht auferlegt werde; das hieſige Kabinet 
beharrte aber bei der betreffenden Klauſel des Septembervertrages, 
womit auch Frankreich einverſtanden iſt, da es dem Tuilerienhofe 
nicht angenehm fein kann, daß das legitimiſtiſche Militär⸗Etabliſſe⸗ 
ment in Rom eine noch größere Ausdehnung erlange. 

— Allem Anſcheine nach ſetzen ſich die Franzoſen in Civita⸗ 
Vecchia, wie in einem italieniſchen Gibraltar, feſt; ſie haben da⸗ 
ſelbſt bedeutendes Kriegsmaterial angehäuft und für die Erweite⸗ 
rung der Fortifikationen des Hafens ſeit dem November 1867 be⸗ 
reits eine Million verwendet. — Die Deſertionen in der päpſtlichen 
Armee nehmen überhand; Vorpoſten wachen deshalb vor den Tho⸗ 
ren der Stadt; es iſt hauptſächlich die argentiniſche Republik, welche 
hier Päpſtliche zur Anwerbung verlockt. ö 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 9. Mai. Wie verſichert wird, ſoll eine ſofor⸗ 
tige Wiederbeſetzung des durch die Verſetzung des Grafen v. Stackel⸗ 
berg nach Paris erledigten Geſandtenpoſtens in Wien nicht ‚tattfin- 
Freiherrn v. Urkull⸗Güllenband als Geldäftsträger forfgeführk 
werden. Auch Graf Revertera, der bisherige öſtreichiſche Geſandte 
am uffigen Hofe, wird vorerft nur durch einen Geſchäftsträger 


Petersburg, 10. Mai. Das heutige „Journal de St. Pé⸗ 
tersbourg“ enthält ein kaiſerliches Dekret, durch welches der Gene- 
raladjutant Graf Stackelberg zum Botſchafter und bevollmächtigten 
Miniſter am Pariſer Hof ernannt wird. — Baron Bubberg iſt hier 
eingetroffen. - 
Don aufürſteuthümer. 

Bukareſt, 8. Mai. In der heutigen Sitzung der Deputir⸗ 
tenkammer interpellirte Carp die Regierung wegen der in Bakeu 
ſtattgehabten Vorgänge. Nachdem der Miniſter Bratiano die Hal⸗ 
tung der Regierung in dieſer Angelegenheit gerechtfertigt hatte, ftellte 
Hormuzaki einen Antrag, wonach die Kammer die Anklage wegen 
Judenverfolgungen als unbegründet zurückweiſt und unter Anerken⸗ 
nung der Haltung der Regierung zur Tageordnung übergeht. Von 
91 Anweſenden 5 47 für den Antrag, die übrigen Mitglie- 
der enthielten ſich der Abſtimmung. 

Bukareſt, 9. Mai. Fürſt Karl hat, nachdem er auf ſeiner 
Reiſe durch die Moldau die Ueberzeugung gewonnen, daß im Di⸗ 
ſtrikt von Bakeu Gewaltthätigkeiten gegen Iſraeliten wirklich ſtatt⸗ 
gefunden haben, ſofort nach ſeiner Ankunft hier die ftrengiten Maß⸗ 
regeln gegen die Schuldigen aubefohlen. Der Präfekt Lecca ift 
ſeines Amtes entſetzt, eine große Anzahl Beamter und Einwohner 
des Diſtrikts Bakeu, welche ſich Gewaltthätigkeiten gegen Juden 
haben zu Schulden kommen laſſen, ſind deshalb in Anklagezuſtand 
verſetzt, die Nationalgarde von Bakeu iſt aufgelöſt worden. Es 
ſind im Uebrigen alle Maßregeln ergriffen, um den Israeliten die 
vollſte Garantie für die Zukunft zu geben. 


Amerika. 

Waſhington, 7. Mai. Der Senat beſchloß in ſeiner heu⸗ 
tigen Sitzung, ſich bis zum nächſten Montag zu vertagen und am 
Dienftag die Schlußabſtimmung über die Anklage gegen den Prä- 
ſidenten Johnſon vorzunehmen. (Kabeltelegramm aus Reuters 


EEE = ZN ee 
Vom Zollparlament. 
9. Sitzung des Zollparlaments. 
Berlin, 9. de. Ero nung 55 Uhr. Haus und Tribünen ſind 


et, m Tiſche der Bundestommiffarien 6 Bevollmächtigte, u. A. 
v. Linde. 
5 werden mehrere Urlaubsgeſuche bewilligt, u. A. erhält Abg. v. d. 
willen Angelegeneiſen Urlaub vom 10. d. M. ab, behufs einer Reiſe in Fa⸗ 
; eiten. 

Prasident Simſon theilt mit, daß ihm heute Morgen vom Vorfigenden 
ei 9 des 20 ver Entmur eines Geſepes betr. die Beſteue⸗ 
rung des Tabaks nebſt Motiven übergeben worden ſei. Das Geſetz 
enthalte 14 keit rn und beſtimme 1) die Beſteuerung des im Zollvereins⸗ 
15 eng der Sieur te Größe der bepflanzten Grundſtücke; 2) eine 

a ktte der Steuererhebum nach dem Ausland verfendeten Tabak; 3) 
die Modalitäten iteten Tabak und e 4) einen Zoll für den vom Ausland ein⸗ 
gebenben e Sabrilale. — Der 3 für die wieder nach dem 
zu Yale 8 rd über die geſchäftliche Behandlung def vor das Geſetz verleſen 
) miffion zu übermeifen. 
Die Verleſung des Gefeges würde wenig nützen Die 


elben zu berathen und es 


Abg. Lasker: 


Motive intereſſiren eben fo ſehr wie das Geſetz ſelbſt. Bei wichtigen Vorlagen 

aben wir bisher immer erſt den Druck abgewartet, ehe wir uns über die ge⸗ 
ſotücge Behandlung i age ce haben. Ich beantrage deshalb den 
Beſchluß auszuſetzen, bis die Vorlage gedruckt iſt. 

Abg. v. Vincke (Olbendorf): Da der Herr Präfident ſelbſt vorgeſchlagen 
hat, das Geſetz an eine Kommiſſton zu verweiſen, iſt gar keine Gefahr vorhan⸗ 
den. Beſchließen wir heute nicht, jo wird die Sache bis Montag verzögert. 
Wir haben aber noch jo viel Geſchäfte, daß wir uns beeilen müſſen; ſon wird 
die Sitzungsperſode ins Unendliche verlängert. Ich ſtimme für den Vorſchlag 
des Herrn Präſidenten. 

bg v. Arnim (Heinrichsdorf): Da das Geſetz nur 14 Paragraphen 
enthält, beantrage ich die Vorberathung im ganzen Hauſe. 

Abg. Lasker: Ich habe mich abſichtlich vorhin jeder Aeußerung über den 
materiellen Vorſchlag des Herrn Präſidenten enthalten, ſonſt würde ich mich 
auch für die Vorberathung im Hauſe ausgeſprochen haben. Ehe ich mich in 
dieſer Beziehung entſcheiden kann, muß ich die Frage an den Bundesrath rich⸗ 
ten, ob nicht außer der Tabakſteuervorlage noch ändere Zollvorlagen in der 
nächſten Zeit zu erwarten ſind. Dieſe verſchiedenen Vorlagen ſtehen in ſo inni⸗ 

em Zuſammenbang, daß eine Trennung außerordentlich ſchädlich wirken würde. 

ch halte es jedoch für zweckmaßig, ehe wir in dieſe tiefe Frage eintreten, vorher 
darüber zu beſchließen, ob wir heute ſchon über die geſchäftliche Behandlung 
uns entſcheiden wollen. 

Bundeskommiſſar Delbrück: Morgen, ſpäteſtens übermorgen, wird dem 
ge — eine Vorlage des Bundesraths, betr. eine Reviſton des Bollta- 
rifs, zugehen. 

Abg. Miquel: Ich bin entſchieden gegen den Antrag auf Vorberathung. 
Es iſt unmöglich, dieſe Vorlage, abgeſehen von der Tarifvorlage, zu behandeln 
Ich begreife gar nicht, warum wir mit ſo ungeheurer Eile heute ſchon darüber 
beſchließen ſollen. Iſt es nicht genug, daß man uns den deutſch⸗öſtreichiſchen 
Handelsvertrag gleich vor die Fuße geworfen hat, ſo daß wir gar keine Zeit 
hatten, ihn gründlich zu prüfen? Vorher ſind die Betheiligten nicht gehört 
worden und auch nachher hat man keine Zeit dazu gelaſſen. Erſt müſſen wir 
die Vorlage gedruckt in Händen haben, dann können wir darüber beſchließen. 

Abg. Tweſten: In Folge der Mittheilung des Bundes ⸗Kommiſſars 
ftelle ich den beſtimmten Antrag: „Die Beſchlußfaſſung über die geſchäftliche 
Behandlung der Vorlage ſo lange auszuſetzen, bis wir im Beſitz der Vorlage 
über die Tarifänderung find.” Bei unferer beſchränkten Kompetenz, nach der 
wir nur über gewiſſe Steuern und Zölle berathen dürfen, iſt es völlig unmög⸗ 
lich, eine Erhöhung von Zöllen zu beſchließen, Her eine Herabſetzung von Böl- 
len auf anderen Gebieten berbeizuführen. Wir find aber nicht in der Lage, die 
Finanzbedürfniſſe der einzelnen Staaten zu üͤberſehen und können deshalb nicht 
dafür garantiren, daß das Volk entſprechend entlaſtet wird, wenn wir eine 
Mehrbelaſtung auf einem anderen Gebiete herbeiführen. Es iſt deshalb un- 
möglich, eine Zollerhöhung eintreten zu laſſen, ohne die Vorlage in Vergleich 
u bringen mit dem ganzen Zolltarif. Dieſe Vorlage müſſen wir deshalb erft 
abwarten. 

Bei der nun folgenden Abſtimmung entſcheidet ſich die große Majorität 
für den Antrag Tweſten; dagegen ſtimmen die Konſervativen mit einigen 
— wie des Abg von der Heydt und der größte Theil der Suͤd⸗ 

eutſchen. 

Es folgt die Vorberathung über den am 9. März 1868 zwiſchen dem 
Zollverein und Oeſtreich abgeſchloſſenen Handels- und Boll- 
vertrag, und die mit Bezug hierauf eingegangenen zahlreichen Petitionen. 

Bei Beginn der Debatte ſind eingeſchrieben 6 Redner für, 7 Redner 
gegen die Vorlage; dafür u. A. Braun (Wiesbaden), v. Hennig, Löwe, 
Grumbrecht, Roß; dagegen meiſt ſüddeutſche Abgg., u. A. Mohl, Lindau, 
außerdem Harkort und Miquel. 

Abg. Braun (Wiesbaden): Ich ſpreche für den Vertrag zunächſt, weil 
ich in ihm einen neuen Schritt vorwärts in der wirthſchaftlichen Entwicklung 
und in dem handelspolitiſchen Völkerrecht finde. Er beruht auf entgegenge⸗ 
1 als der von 1853. Jener hatte zur Grundlage eine vorzugs⸗ 
weiſe Begünftiguug Oeſtreichs gegenüber allen übrigen Ländern, dieſer beruht 
auf dem 1 daß kein Land großere oder kleinere Vorzüge als Oeſtreich 
genießen ſoll. Mit ihm hat ſich Oeſtreich vollſtändig auf den Boden der weſt⸗ 
europäiſchen Handelsverträge geſtellt, es ſteht jetzt mit uns auf demſelben Bo⸗ 
pe der ehe: N Es iſt dies U erſte Sul der he Bean din 
träge nach Oſten zu und wenn gs gelingt, auch Rußland in dieſe Vertrage hin⸗ 
caftliche Intereffen und mehr noch feine tnanzent erläctgen Beer 
dann iſt dies Syſtem über ganz Europa verwachſen und die ganze civiliſirte 
Welt wird ſchließlich daran partizipiren. Wenn wir uns dieſe große Aufgabe 
vergegenwärtigen, dann werden wir um ſo leichter über einzelne Schwächen 
des Vertrages wegſehen können. Wir dürfen deshalb denen, die dieſen Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen, Preußen, Bayern und Sachſen, keinen Vorwurf machen, 
denn dieſe Mangel waren bei der Lage der Dinge unvermeidlich. Wir hatten 
eine unerfreuliche Erbſchaft anzutreten, die mangelhafte Verfaſſung des alten 
Zollvereins und feine innere Streitigkeiten, jo daß jede Tarifreform den Ver⸗ 
ein in eine Kriſis warf, die feine Exiſtenz bedrohte, und einzelne Mitglieder, 
die dieſe Kriſen ausbeuten konnten, um Vortheile nach Außen zu erlangen. 
Folge einer ſolchen Kriſis war es, daß wir 1853 größere Konzeſſionen machten, 
als uns von Oeſtreich geboten wurden, und daß jener unklare Paſſus von der 
Anbahnung der gänzlichen Zolleinigung iu denſelben aufgenommen wurde. Die- 
ſelben Hinderniſſe haben auch nachtheilig auf den deutſch⸗franzöſiſchen Handels» 
vertrag gewirkt. Wir hätten von Frankreich weit größere Konzeſſionen erlan⸗ 
gen konnen, wenn nicht ‘auch hier die Uneinigkeit der Mitglieder des Vereins 
und ihr wahrhaft polniſches liberum veto 3 hatten Wenn wir alſo 
unſere Augen den Mängeln des vorliegenden Vertrages nicht verſchließen, ſo 
haben wir doch um ſo weniger Grund, deshalb den Vertrag zu verwerfen, weil 
wir ihn betrachten müfjen als die Erbſchaft einer Vergangenheit, die wir auszu- 
ſchlagen nicht im Stande find, deren Aktiva die Paſſiva überwiegen, und weil 
wir die Gewißheit haben, daß bei den künftigen Bertragen des Sollvereins die 
Lage dergeſtalt eine andere ſein wird, daß aus unſerem heutigen Beſchluſſe uns 
keinerlei Präjudize erwachſen werden, denn jenes liberum veto iſt jetzt beſei⸗ 
tigt Die Volksvertretungen, welche früher in einzelne Partikeln geſpalten, ſich 
gezwungen ſahen, zu den Verträgen entweder ja oder nein zu ſagen, oder die 
Ausscheidung ihres Landes aus dem Zollverein zu gewärtigen, bilden jetzt hier 
eine einzige Vertretung. Wir, das Zollparlament, können zu jedem Vertrage 
nein ſagen ohne damit die Eziſtenz des Zollvereins irgendwie zu gefährden, 
über dieſe Gefahr ſind wir hinaus. Es kann jetzt Niemand mehr ſagen, die 
preußiſche Regierung ſetzt uns die Piſtole auf die Bruſt. Es war beiläufig 
auch früher nicht die preußiſche Regierung, welche die Piſtole auf die Bruſt 
fegte, ſondern die unglückliche Konſtellation der Dinge Wir haben jetzt alſo 
freie Hand, wir können nein ſagen zu dieſem Vertrage. Es fragt ſich, wol⸗ 
len wir das auch? Es wird an dem Vertrage von verſchiedenen Korporatio⸗ 
nen die Aufhebung einzelner Schugzölle getadelt. Ich will auf die Frage, ob 
Schutzzoll oder N hier nicht eingehen, denn wiewohl nnr die Maßre⸗ 
geln heilſam find, die auf richtigen wiſſenſchaftlichen Grundfägen baſiren, fo 
weiß ich doch, daß die Verſammlung keine theoretifchen Auseinanderſetzungen 
der Art liebt. Aber Eines geſtehen ſelbſt die Anhänger der Schutzzölle zu: 
Schutzzölle find nur dann wirkſam, wenn die einheimtfchen Preiſe um ein Be- 
deutendes höher find, als die des auswärtigen Marktes. Das ift aber bei den 
Schutzzollen, um die es ſich hier handelt, nicht der Fall. Wichtiger iſt der 
zweite Tadel, daß der Vertrag den auswärtigen Markt nicht in dem Maße er- 
weitere, wie wir es verlangen konnen. Das Ausland habe bei einer ganzen 
Reihe von Artikeln höhere Tarife als der Zollverein, unſer Markt werde da⸗ 
durch beſchränkt, der auswärtige dagegen erweitert. und das gelte um ſo mehr, 
als es ſich ja nicht blos um den öſtreichiſchen, ſondern zugleich um den Markt 
aller Lander handele, mit denen Handelsverträge beftehen. 

Man ſagt ferner, es müſſe eigentlich, wenn man den Grundſatz der Reci⸗ 
procität in der Gleichſtellung vollſtändig durchführe, die Aufzählung der Artikel 
in den beiderfeitigen Tarifen gleich fein und bei jedem Artikel müßten gleiche 
Tarife ſich befinden. Ich glaube aber doch, daß man einen ſolchen Tarif nur 
als Ideal aufftellt, denn in Wirklſchkeit findet ſich ein ſolcher Vertrag in der 
ganzen Welt nicht. Ich bin auch erſſaunt, eine ſolche Forderung zu finden in 
den Schriften, die auf dem Standpunkte des Schutzzolles ſtehen, denn gerade 
von dieſem aus läßt ſich eine ſolche Forderung am wenigſten rechtfertigen. Nach 
dieſer Theorie müſſen ja die Zölle in den Ländern höher ſein, in denen man 
unter ungünſtigeren Vorausſe ungen arbeitet, als in denen, in denen dieſe Bor. 
ausſetzungen günftig find. Daraus folgt die Ungleichheit der Zölle. Chen 
ſo wenig läßt ſich der Grundſat der vollſtändigen N der einzelnen 
Artikel vertheidigen von dem finanziellen Standpunkte aus. Denn die Zölle 
müſſen doch offenbar bemeſſen werden nach Maßgabe der inneren Beſteuerung 
der einzelnen Länder, und da dieſe verſchieden iſt, wird auch die Höhe der Zölle 
ſich verſchieden geſtalten. Der dritte Einwand beſteht darin, daß man ſagt, 
wichtiger als die Konzentrirung im inneren Markt und die Erweiterung nach 


Außen iſt die Beſeitigung aller Hemmniſſe des Verkehrs im Innern; erſt, 1 
dieſe ſo weit wie möglich gehoben ſind, können wir 10 andere Reformen je 
gehen. Ich meine aber, daß ein t in wirthſchaftlichen Dingen dere 
den andern zu folgen hat; man ſoll mit dem einen nicht warten bis der am auc 
da iſt, ſonſt kommt man zu keinem. Je lebhafter der internationale Aust 
ift, deſto ſtarter wird nakärlich der Abſatz einer jeden einzelnen Nation deen 
Allerdings beſtreite ich nicht, daß Eh Tarifreformen zu ihrem nothwend Eh 
Korrelat Reformen in der inneren Geſetzgebung, in den inneren Steuern, dr 
allen inneren Einrichtungen haben; aber ich gebe nicht zu, daß es eine ber? 5 
tigte Forderung fet, zu verlangen, Dal mar Tarifreformen nicht machen — 
ohne zuvor die Reformen im n Werk geſetzt zu haben. Aber daß 
nothwendig wenigſtens ihre Folge fein müſſen, iſt unzweifelhaft. Hier lunge 
wir nun auf eine eigenthümliche Schwierigkeit. Wir haben nach dem Vertrag. 
vom 8. Juli 1867 über innere Steuern nicht mitzuſprechen; die ganze lun, 
eg mit Ausnahme des Buders und des Tabals iſt unferer Kompet 
entzogen. Dies Parlament hefindet ſich alſo in der eigenthümlichen Situation, 
daß es Einfluß hat auß die Peripherie es Kreiſes, in welchem wir leben, . 
ihm dabei aller Einfluß entzogen iſt auf die innere Fläche dieſes Kreiſes. 3. 
wird eine nothwendige Folge des Vertrages Frachtermäßigung für Eifen fein 
müſſen; es wird ferner die Folgerung entſtehen, daß man nach Her a 
des Weinzolles auch die innere Beſteuerung des Weines reformiren müſſe, u; 
man z. B. in Bayern, Heffen und Baden die Staatsabgabe auf Weizen a 
eben müſſe; man wird die eheuerlichkeit beſeitigen müffen, die in en 
heilen Deutſchlands beſteht, namlich ein zus des Weines zu Gum 
der ausländiſchen Weine und zum Nachtheile der einheimiſchen. Es iſt nämlt 
durch die beſtehenden Verträge vorgeſchrieben, daß der vom Auslande einge 
führte Wein nicht noch ein Mal im Innern einer Konſumtionsſteuer unte 
— werden darf. Der im Inlande erzeugte Wein aber iſt einer ſolchen ao 
umtionsabgabe unterworfen. die 
Da nun dieſe Abgabe in einzelnen Orten höher iſt, als der Zoll auf . 
eingeführten Weine, ſo beſteht in der That ein Schutzzoll zu Gunſten der 900 
wärtigen Weine Das iſt ein ſo irrationeller Bun“ daß derſelbe w ung 
ſchwerlich einen Vertheidiger finden dürfte, und auch wohl dieſe Verfammllr, 
wird der Meinung fein, einem ſolchen Uebelſtande müſſe abgeholfen wer wr 
Allein, wie ſollen wir abhelfen? wir, das Zollparlament? Die Tr im 
frage, die Frage der Frachten, des . und Kanaltarifes fällt nicht 
nerhalb unſerer Kompetenz, die Frage der inneren Beſteuerung, die Frage das 
Kommunalabgaben liegt außerhalb unferer Kompetenz. Wir haben ni mer! 
Recht, in dieſen Fragen zum Zollbundesrath zu ſprechen. Wir könnten en, 
auf den Ausweg gerathen, zu ſprechen zu den Vertretern der einzelnen 
rungen, die hier anweſend find, allein die betreffenden Herren figen nicht — 
als Vertreter der einzelnen Regierungen, ſondern als Vertreter des Holldun z 
rathes. Wenn gemäß dem Beſchluſſe dieſer Verſammlung vom 7. d. M 
überhaupt geſonnen ſind, die Kompetenz des Zollparlamentes auf das = 
ßerſte einzuſchränken, fo dürfen wir auf alle dieſe Fragen, die nicht blos den be 
fenden Produktionszweigen, ſondern auch der Geſammtheit am Herzen duch 
nicht eingehen. Wir befinden uns dann zwar in dem Beſitz des auße 
Materials einer Volksvertretung, aber die Bundesgewalt, zu der wir alle 
befindet ſich uns gegenüber in derſelben Situation, in welcher ſich der aupt 
Bundestag gegenüber der ganzen deutſchen Nation befand. Das Diedufenh 00 
der Inkompetenz wird uns fort und fort entgegengehalten. Ich — nicht, 
es im Intereſſe der deutſchen Nation liegt, die Züge dieſes Medu eng aupf 
unfererfeits noch zu verſchärfen, und ich gebe dies namentlich den Ve Mit; 
derjenigen Produktionszweige, um die es fa handelt, die in namhaften 
gliedern auch im Zollparlamente vertreten ſind und eine Zierde deſſelben dünn 
zu bedenken, ob ſie wohl daran thun, nicht ſowohl im Intereſſe ihres tut 
Produktionszweiges als im Intereſſe der ganzen Wirthſchaftspolitik und Ku 
unſeres Vaterlandes, die ſchon ſo eng genug gezogenen Schranken u 
Kompetenz durch die allerftriktefte Interpretation noch mehr zu verengern. ide 
deſſen ich bin überzeugt, wenn ich für meine Perſon auch in dieſem Augend 
einen Ausweg aus dieſer Schwierigkeit nicht ſehe, daß es doch einen Aus er 
giebt. Ich mag wenigſtens den Spruch des Mephiſto auf dieſe Verſammlu 
nicht eee. 2 ſulg ein Kropf wicht gleich 5 
enn ſolch ein nicht gleich den Ausgang ſieht, 
Stellt er ſich gleich das Ende vor. rt 
Ich habe das Vertrauen zu dem Bundesrathe und noch mehr zu der Beese N 
Diefer Hoden er! 4 fie ſich ſchon am 7. d. M. bewährt ba en 
No Non na eier Schmi 
weiß und n v ae dente Peba h TRITT dengim Vertrauen 
auf dieſe Weisheit bin ich für den Vertrag; ich würde aber auch fü 
fein, wenn ich dies Vertrauen nicht hätte — muß ich, um offenherzig zu 
hinzufügen — und er ſchon deshalb, weil er nicht ein einzelnes Stu — 
dern ein unentbehrliches Glied in der untrenndaren Kette unſerer wirthſch 
lichen Entwicklung iſt. Daß ſeine Mängel ee die Natur der Verhäl 
herbeigeführt find, habe ich ſchon oben angeführt, Verhältniſſe der Art, wie . 
Mecklenburg bewogen haben, im Jahre 1866 mit Frankreich einen Vertrag 
ſchließen, durch deſſen Artikel 18 es ſich auf eine Reihe von Jahren den Einkren, 
in den Zollverein unmöglich machte. Es war das eine Nachahmung des Bi 
fpieles, das im Jahre 1833 der Minifter meines vormaligen engeren ler 
landes gab, indem er dc Bade in derſelben Abſicht ſich gegen Frankreich per! 
pflichtete, für franzöſiſche Seidenwaren und Weine einen ollſatz feſtzuballe 
der niedriger war, als derjenige, der damals im Zoll vereine galt. amolb 
fand dies Verfahren im Süden Vertheidiger. Man warnte damals gegen 25 
Zollverein mit ganz denſelben Argumenten, mit denen man heute gegen 155 
Eintritt in den Nordbund warnt. Wenn Sie die Aktenſtücke, die ich neu 
bei Gelegenheit jener . parlamentariſchen Niederlage, die mir der Her, 
Abgeordnete v. Blanckenburg zuerkannt hat, zu verleſen die Ehre hatte, 
glichen mit den Aktenſtücken der ſüddeutſchen Landtage aus jener Zeit, fo werben 
Sie finden, daß diefelben ſich ahnlicher find, als Zwillinge, nur daß jezt Pr, 
Styl ſich etwas energiſcher entwickelt har, als es damals der Fall war; wah 
ſcheinlich trug die Cenſur dazu bei, die Entwickelung dieſes Styles zu hindert 
der jetzt ſo friſche Blüthen treibt in diefen Ländern, wo der Sonnenſchein 70 
Freiheit herrſcht. Aber grade dieſe Aehnlichkeit giebt mir die Uleberzeugung, 
daß trog der ſetzigen ungünftigen Konjunkturen die Dinge innerhalb des nac. 
ſten Jahrzehntes denſelben Verlauf nehmen werden, wie ſie innerhalb des Jahr, 
zehntes von 1833 bis 43 ſich geſtaltet haben, nur daß heut zu Tage w 116 
Styl fo auch der Fortſchritt etwas rapider geworden iſt. Trotzdem man a ie 
dieſem Vertrag die Spuren deutlich anficht, welche alte Mißverhältniſſe, 2 
Paralipomena des alten Bundestages und feiner Verfaſſung oder vielmeh 
feiner Nichtverfaſſung auf wirthſchaftlichem Gebiete ihm gelaſſen, trotzdem kun 
man von ihm jagen: er hat das Mögliche erreicht und feine Vortheile find gr 
größer als fn ig an: Von den politiſchen Gründen, die für den — 
trag ſprechen, will ich ſchweigen; opt ich weiß, daß hier warme Syn, 
thien für Oeſtreich, namentlich auf dleſer Seite vorhanden find (auf die 4 0 
deuiſchen deutend), fo weiß ich doch auch, daß die verehrten Mitglieder zugl 
entſchieden gegen jede Erweiterung der Kompetenz ſind, und ohne Erwe ee 
der Kompetenz läßt ſich ja dieſe Sympathie nicht unterbringen Ich bitte : 
alfo, m. H., für den Vertrag zu ſtimmen, weil er das Gute ift, und weil 
Beſſere der Freund des Guten iſt. (Beifall.) 833 
Abg. v. Mohl: Der herr Vorredner erinnert ſich aus den Jahren! 
bis 1836 allerhand gelefen zu haben, was in den beiden Kammern uber 
den Zollverein geſprochen worden iſt. Ich weiß nicht, ob er dabei Würtembet 
im Auge hatte, aber das weiß ich, daß die Verhandlungen über den Aesch 
des Zollvereins dort in geheimer Sitzung ſtattgefunden haben und heute 
in den Archiven des Skändehauſes für Niemanden als die Mitglieder alſo 
Ständeverſammlung zugänglich ſind. (Heiterkeit) Herr Braun wird 
8 Würtembergs jedenfalls getäüſcht haben (Heiterkeit). Herr Be der 
prach auch die Erwartung aus, daß, obgleich wir Gegner der Erwetterung in 
Kompetenz des Zollvereins ſeien, wir doch in aller Stille eine Inſtitution, 
petto hätten, welche dieſe Erweiterung in einer andern Form gewähre: chen 
bin zu meiner Beſchamung in der Lage zu geftehen, daß mir von einem OT ir 
ſtillen Plane nichts bekannt iR. (Heiterfeit.) Er hat richtig angedeutet, 991 tes 
für Oeſtleich Sympathien hätten; es iſt uns ein durch die Bande des —— 8 
und des Gemüths verwandter Volksstamm Daher iſt es für einen Sud un 
ſchen eine ſchwere Aufgabe, für die Verwerfung des Vertrags zu ſtimmen 
doch ſehen wir uns dazu, nach ſchweren Kämpfen mit uns ſelber, gem 
Ich würde kein Ziel für wünſchenswerther erachten, als daß der Sollbeneing ebe. 
nur in enger Verbindung, ſondern vollkommen vereinigt mit Oeſtreich Gehör 
Hätte dieſer von uns ſchon lange gehegte und ausgeſprochene Wunſch in der 
efunden, dann würden wahrlich die Kriegsgerüchte, die gegenwärtig peffen 
uft zucken, nicht auf dieſe Weiſe ſich erheben, dann würden die Kulturinte ropa 
Deutſchlands beſſer geſichert ſein, und beruhigt könnte Deutſchland bt es an · 
c han pe 50 N Dedra du d — Er 1 Bar 
gewollt; es hat gewollt, da urch den fran, 
dels vertrag handelspolitiſch ausgeſchieden wurde, es hat gewollt, 25 dem 006 
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— Entfernung aus Deutſchland nachgefolgt iſt. Und, m. H., Ste form nicht für geeignet halte, nachdem erſt im Jahre 1865 durchgreifende Ver⸗ Ich wünſche nichts herzlicher, als daß Oeſtreich ſich anſchließen möge an a 
Fr n —f en der der dieses Namens würdig ift, —.— vorgenommen worden ſind. Die — — die davvn be- England, aber nicht blos in der Handelspolitik, ſondern auch in der großen Po⸗ | 
baue) der nicht den Wunſch hätte, dennoch mit Oeſtreich ſo nah wie möglich troffen werden, konnten nicht vorausſehen, daß man nach zwei Jahren alle Ber litik; dann bin ich überzeugt, daß alle böjen Plane, die man in Oeſtreich gegen 
— zu fein, der nicht die Ueberzeugung hätte, daß dieſe Verbindung im | ftimmungen über die wichtigſten Induſtriezweige wieder über den Haufen wer. uns vielleicht haben ſollte, zu Grabe getragen werden. — Ich bin aber auch sel 
den “elle von ganz Deutſchland, des Nordens wie des Südens liege. Wir kön⸗ | fen würde. Ein fo ſchneller Wechſel kann nur Unruhe hervorrufen und das überzeugt, daß Oeſtreich, wenn nicht gerade dort wieder einmal tendenziös reak⸗ | 
fü als politiſche Männer und als Sachverſtändige uns freilich darüber nicht Kapital wird ſich zurückziehen, erſchrocken über die Wankelmüthigkeit der Ge- tionäre Politik getrieben werden ſollte, ſich nicht zu Jeindſchaft gegen uns hin» ö 
wir den, daß das Ausſcheiden von Oeſtreich in politiſcher Beziehung auch die ſetzgebre. Auch politiſche und nationale Gründe würden es mir wünſchens⸗ reißen laſſen ſen gi denn nur eine tendenziös reaktionäre Politik iſt im Stande, 
bal Nichaftlich Verbindung unmöglich gemacht hat. Aber es handelt ſich ja werth erſcheinen laſſen die Löſung der mit einer folgen Reform verbundenen Landesintereſſen Preis zu geben. Das jetzige Regierungsſyſtem in Oeſtreich 
leſem Vertrage nicht blos um Oeſtreich; Frankreich, Italien, Spanien neh aufregenden Fragen einer ſpäteren Zeit vorzubehalten. Ich gebe zu, daß der aber giebt uns eine ſichere Bürgſchaft des Friedens; und ich erkläre es für eine 
unt heil an den Vortheilen, die hier Oeſtreich eingeräumt werden Iſt nun Vertrag im Allgemeinen auf den Grundlagen beruht, die wir ihnen zu geben Verleumdung gegen das liberale Miniſterium in Oeſtreich, als eine Verleum⸗ 
— dieſen Bedingungen der Vertrag ein folder, welcher den Intereſſen des wünſchen, ein wichtiger Induſtriezwei ift aber zu meinem Bedauern vollftän- dung gegen die Geſinnung von Mannern, die mir nahe befreundet find, wenn 
den eins entſpricht? M. H, mein ſehnlichſter Wunſch war, als ich denſel' dig preisgegeben, die Fabrikation der Leinen- Gare. Alle übrigen Länder ha. man behauptet, daß dieſe jet daran denken, den Frieden mit Deutſchland zu 
— die Hande nahm, ihn jo finden zu konnen, daß wir Süddeutſchen in der ben dadurch, daß ſie dieſen Induſtrlezweig durch hohe Zölle geſchützt, denfelben brechen. (Beifall linke.) Ich glaube allerdings, daß in Europa eine Kriegs⸗ 
ce „oären, ihn anzunehmen. Wir wünſchen keine Verbitterung, wir wün- | zu einer blühenden Entwickelung gebracht, und wir, die wir uns noch in den | partei epiſtirt, und fürchte, daß wir durch unferen geftrigen Beſchluß etwas ge- 
am die möglichſte Annäherung und Freundlichkeit, uns gewiß fält es gerade erſten Anfängen befinden ſetzen den Zoll von 2 Thlr. auf 15 Sgr, herab. Ich au haben, was den Gegnern des europaiſchen Friedens gefallen mag. Die 
— erſchwerſten einen Vertrag mit Oeſtreich abzulehnen. Aber, m. H., ich möchte fragen, ob eine ſolche Reduktion zum Abſchluß des Vertrages nothwen⸗ riegspartei in Frankreich gerade wird geftört in ihren Beſtrebungen durch die 
den in den Verträgen Poſttionen gefunden welche, da fie ſich nicht blos auf dig war, denn ich hege 7 Bedenken, ob der Spinnereibetrieb dieſelbe wird große Freihandelsbewegung in Europa, die den Frieden befördert durch unſeren 
ansderkehr mit Oeſtreich, ſondern auch auf den Verkehr mit allen andern bes erkragen können. Die Zahl der Spindeln in unferen Fabriken ift zu klein, und geſtrigen Beſchluß, der dahin geht, der Schutzzollpartet in Frankreich das Ma⸗ 
Rigften Nationen beziehen, Deutſchland in feinen Intereſſen innig verlegen. dadurch ſteigern ſich die Generalkoſten zu ſehr, als daß wir mit dem Auslande | terial zu liefern, daß fie behaupten kann, wir wollten ihre Industrie ſchadſgen, 
de achte, wir gerathen hiermit auf eine abſchüſſige Bahn, auf den verderb. erfolgreich konkurriren könnten. Wir werden dieſe Induſtrie nur dann zu einer | werden wir ſie dahin bringen, in Frankreich höhere Zölle zu verlangen und die 
ihnen Weg, den die Vertreter der Nord- und Oſtſeeſtadte auf der neulich von blühenden Entwickelung bringen, wenn ſich das Großkapital derſelben zuge⸗ ein, va ſtärken. "SUR, 11455 
n veranſtalteten Delegirten⸗Konferenz als den richtigen vorgezeichnet haben. wendet und dadurch dem gerügten Fehler abgeholfen wird. Ich halte das Sy⸗ en Herren aus dem Süden, die die Nothwendigkeit des Schutzes der 
dae geht nun des Ausführlichen auf die Streitfrage, ob Schutzzoll, ob | ftem, das man bisher hier verfolgt hat, für durchaus verwerflich, die — Induſtrie durch . illuſtriren wollten, halte ich nur das Beiſpiel der 
der 


andel ein, und entſcheidet ſich mit großer Wärme für das erſtere Syſtem; brikate preiszugeben und dagegen die Ganzfabrikate zu ſchützen; es laſſen ſich] Schweiz entgegen. Dort hat man niemals einen Schutzzoll gekannt und doch 
Nun eihandel ſei ein Vandalismus gegen unſere Induſtrie, deren gänzlicher] die einzelnen Induſtriezweige unmöglich p von einander trennen, daß man | haben ſich die Spinnereien ganz vorzüglich entwickelt. Es iſt übrigens wohl 
in vielen ihrer Zweige herbeigeführt werden würde; entſcheide man ſich — wie es hier gefchicht — den Zoll der Leinen⸗Garne herabfegt, ohne den Saß bemerkenswerth, daß der Vorredner den Herren Eiſenzollnern die Allianz der 
benden Freihandel, jo würden allerdings die Herren Schiffsrheder eine ausrei. | für fertige Leinwand zu ändern. Will man einmal Schugzoll, fo vertheile man | Garnzöllner zu gegenfeitiger Unterſtützung angeboten hat. — Mit der Schutz⸗ 
kunde Fracht erlangen von Milltonen von Menſchen, die in Bolge der Vernich⸗ | denfelben auch gleichmäßig und beſteure nicht den einen Artikel auf Koſten des ollpolitik, der Politik des geſchloſſenen Handelsſtaats iſt nicht zu hoffen, den 
— des Induſtriezweigs, der fie bisher ernährt, mit blutendem Herzen ihr Va- andern. Dadurch, daß man die Garne einfach nach dem Gewichte je el ge» Frieden dauernd zu erhalten; annähernd ift der Friede nur ſicher unter großen 
Fand zu verlaffen und ſich nach Amerika zu wenden genöthigt ſein würden. | nießen die groben Sorten gegen die feinen einen zu hohen Schutz. an hat | Handelsbeziehungen zwiſchen den Staaten; dann werden fie ſich wohl eher 
w babe immer gefunden, daß die Herren Kaufleute in den Seeſtädten ſchlecht freilich geſagt, unſere deutſche Produktion ſei mehr auf die große Maſſe 2 hüten, ihre Intereſſen durch einen Krieg zu ſchädigen. Der Herr Vorredner 
IM kurzſichtig rechnen Durch denßreihandel richtet man den inländiſchencewerbe⸗ wieſen, die Fabrikation von Luzusartikeln ſolle man England und Frankreich | hat zum Beweis der Nothwendigkeit eines Schutzzolles auch an die Noth in 
zu Grunde, und find wir erſt fo weit, dann werden auch die Seeſtädte ein⸗ überlaſſen, ich bin aber der Anſicht, daß wir auf jeden Forkſchritt verzichten, for | den Oſtprovinzen erinnert; er thut, als ob dort lauter Leinengarnſpinnereien 
ben, wie ſehr fie ſich verrechnet haben. — Durch den vorliegenden Handels» bald wir die Veredelung unſerer Induftrie aus der Hand geben. Trotz aller | wären (Heiterkeit). In den Oſtprovinzen iſt das Eiſen theurer, die Kleidungs⸗ 
mag wird zunächſt die heimiſche Induſtrie mit Leinen und — die] dieſer Bedenken will ich aber die Fortſchritte, die der Vertrag in vielen andern | ftüde find theurer und man muß dort ſehr große Laſten tragen, (Hört! hört!) 
Deutſchland erſt mit dem Zweithaler⸗Zoll begonnen hat, vernichtet werden, | Punkten zeigt, nicht verkennen, und ich werde deshalb für die Annahme deſſel⸗ denen die Herren im Süden ſich bis jetzt noch entzogen haben; da tt es wohl 
N in brem Gefolge der Flachsbau. Der andere große Induftrie der — ben ſtimmen. 8 natürlich, daß man dort nicht fo vorwärts kommen konnte, wie die Anderen, 
Droge kommt, iſt die Hocpofen-Induftrie, die durch die Herabſetzung des Ein- Bundeskommiſſar Präſident v. Delbrück: Der Herr Vorredner hat zu: die ein behagliches Leben bis jetzt geführt haben. Wenn man an einer Tarif- 
Nlhıgo es auf Roheiſen ſchwer geſchädigt wird. Redner beſpricht ſodann noch nächſt die Frage aufgeworfen, ob die Ermäßigung des Zolls auf rohes Leinen« reform beväth, fo ſollte man nicht eine Koalition der Intereſſenten der Eiſen⸗ 
Ünige andere Erwerbszweige, die durch den Vertrag ſchwer 14 751 wurden, er Oeſtreich gegenüber nothwendig geweſen ſei. Ich konſtatire, daß zum | zölle und Garnzölle eingehen, ſondern allein danach fragen, wie man die Armen 
lan mic auch dadurch, daß die Reciproeität nicht durch übt fei, und ers bſchluß des Vertrages dieſe Nothwendigkeit allerdings vorlag. Wenn die Io menig wie möglich belaſten und fie in den Stand fegen kann, ihre Bedürf⸗ 
„daß er einem Vertrage, der in der Art, wie er geſchildert, große natio- verbündeten Regierungen ſich dazu entſchloſſen haben, 5 hat von keiner Seite | niſſe fo leicht wie möglich zu befriedigen. Nach dieſem Syſtem iſt der vorlie⸗ 
zul Induſtrien gänzlicher Vernichtung preisgebe, feine Zuſtimmung nicht ein Zweifel obgewaltet, daß dieſer Entſchluß ein ſehr ernſthafter war, daß er | gende Vertrag geſchloſſen; er iſt nur ein Glied aus der Kette des ganzen han⸗ 
leben konne. # weſentliche Intereſſen berühren müſſe; trotzdem glaubten fie ihre Zuftimmung delspolitiſchen Syſtems, in dem wir ung befinden. Inſofern iſt die Annahme 
Abg v. Hennig: Der Herr Vorredner hat fein Bedauern darüber aus | nicht verfagen zu dürfen, bewogen durch den Entwiklungsgang, den die Seinen» | des Vertrages zu empfehlen. — Bedauern muß ich jedoch, daß auch hier wieder 
Aprochen, daß er gegen den vorliegenden Vertrag ſtimmen müſſe, und ich] ſpinnerei genommen. Als bereits am J. Januar 1854 die . für | eine Zollkartel- Konvention als Anhang beigefügt iſt. Dieſe legt den Grenz⸗ 
le nicht, daß dieſes Bedauern ein aufrichtiges fet, wenn er aber gleichzeitig | Leinengarn von 2 Thlr. auf 15 Sgr. herabgeſetzt wurde, hatte dieſe Ermäßi« provinzen an Oeſtreich große Laſten auf, beſchrankt den Verkehr und bringt es 
ptet, daß man über feine frühere Stellung zu den Zollverhandlungen gung im Anfang wenig Wirkung; die Einfuhr aus Oeſtreich betrug im Jahre | dahin, daß wir die eine Hälfte des Schutzzolls an die eigene Grenze verlegen; 
die wiſſen konne, und daß Alles, was in dieſer Beziehung gejagt werde, | 1854 nur 2000 Ttnr., bald aber ſteigerte ſich dieſelbe jo, daß fie nach 10 Jah- fie macht einen Theil der Bevölkerung rechtlos, indem fie fie auch den fremden 
A an Vermuthungen beruhen könne, fo erinnere ich ihn daran daß er nach ren auf 81,000 Centner geſtiegen war. In derſelben Zeit aber in der die Re» | Beamten unterwirft. Die Motive geben für die Beibehaltung dieſer Konven⸗ 
N r oſchüre über die Geſchichle der Entſtehung des Zollvereins im 7 duktion des Zolles eintrat, entwickelte ſich auch die Maſchinenſpinnerei in erheb- | tion gar keinen Grund an. Ich hatte nun allerdings gewünſcht, dieſelbe los zu 
3 dem Könige von Würtemberg eine Deniſchrift überreicht und ihn dein. ſicher Weife und namentlich ganz in der Nähe der öſtreſchiſchen Grenze entfian- | werden; die Beibehaltung ift aber für mich kein Grund den Vertrag zu ver⸗ 
7 dor den Eintritt in den Zollverein gewarnt hat mit der Prophezeihung, den in Schlefien bedeutende Fabriken, fo daß die Regierung Gelegenheit hatte, | werfen. Das Kartel bleibt aber immer ein Hinderniß, uns mit Oeſtreich in 
Würtemberg andernfalls zu Grunde gehe. Als bei einer fpäteren Gele⸗ Erfahrungen zu machen über die Wirkung, welche ein Zollſatz von 15 Sgr.] nähere Beziehungen zu ſetzen, da es Oeſtreich befähigt, den Schutzzoll beizube⸗ 
beit die Sache in der würkembergiſchen Kammer zur Sprache kam wollte | bervorzubringen geeignet war. Damit nicht zufrieden, wendete ſie ſich nach] halten, ftatt Zollfreiheit zu gewähren, die freilich nicht nach dem Herzen derjeni⸗ 
% Abg. Mohl die Thatſache nicht recht anerkennen. Herr v. Barnbüler legte | der im Jahre 1805 im preußiſchen Landtage gefaßten Reſolution auf Herab⸗ gen ift, die das 70 Millionen⸗Deutſchland wollen, die aber für den Frieden 
fir am 30. Oktober v. J. das Originalmanuſkript vor und die Kammer iſt] fegung des Zolls an die Handelskammer der Leinendiſtrikte, und diefe ſprachen | Europas und die allgemeine Landes-Interefien ſegensreiche Folgen hat. (Beifall). 
den heiter geweſen. In gleicher Weiſe könnte ich den Herrn Vorredner an an. ſich ſämmtlich für Ermäßigung des Zollſaßes aus. Als fpäter durch die Vor⸗ Abg. v. Arnim (beinrichsdorf) ftellt den Antrag auf Schluß der Gene⸗ 
über einer früheren Aeußerungen erinnern, z. B. an die Rede, in welcher er fich | ftellung der ſchleſiſchen Weber die Sache wieder zur Sprache kam, wurde die taldebatte. — Gegen den Vertrag find noch eingeſchrieben die Abgg. Dr. 
In, einen Eintritt in das Zollparlament ausgeſprochen hat. (Heiterkeit.) (Be. Diskuſſton von Neuem hervorgerufen, und der Antrag auf Herabſetzung des [Roßhirt (Baden) und Harkort, für denſelben: Grumbrecht, Roß, Schulze, 
llich hat der Abg. Mohl in einer Versammlung erklärt, keine Macht Leinengarnzolles im Abgeordnetenhauſe faſt einſtimmig angenommen. Wie Hinrichs v. Schweitzer Metz Camphaufen (Reuß). — Der Schluß wird an- 
derde ihn lebendig in das Zollparlament bringen.) Ich verſpare mir das aber | Umſtände waren entſcheidend dafür, die von Oeſtreich dringend begehrte Kon. | genommen; es folgen perſönliche Bemerkungen. 
elleicht auf eine andere Gelegenheit. Was den vorliegenden Vertrag betrifft, | zeſſton zu gewähren, und welches Gewicht daſſelbe Wee legte, ift aus dem Abg. Mohl: Einer der Vorredner hat unter Berufung auf vie ftenogra- 
kupfehle ich deſſen Annahme auf das dringendſte; ich wünſche von meinem ] Umftande erklärlich, daß im Jahre 1864 der größere Theil unſerer Leinengarne ] phiſchen Berichte der württembergiſchen Kammer behauptet, daß dort 2 
polttiſchen Standpunkte aus die innigfte Verbindung mit Oeſtreich dev, | aus Oeſtreich bezogen wurde. Der Herr Vorredner ſprach zunächſt die von mir | worden, daß ich in den dreißiger Jahren eine Denkſchrift an den König von 2 
führt zu ſehen, wenn ich auch nicht glaube, daß unſere politiſche Stellung durchaus getheilte Anſicht aus, daß man gut thue, nicht von vornherein ein | Württemberg gejandt habe, worin ich den Untergang Württembergs durch die 
doch ich geträftigt und gefördert wird, fo lange der politiſche Antaganismus | beftimmtes Prinzip aufzuſtellen, ſondern lieber die einzelnen konkreten Fra⸗ 5 des Zollvereins Ard atte. Wenn der Redner den jtenogtar 
Krieg jatzige Redeutung bat, mird man, durch Handelo vertrage niemals f gen ine elutze zu faffen und die Anwendung des Prinzips vanach zu deur⸗ Beben ericht genau geleſen hätte, hätte er gefunden, daß dieſe irrthümliche | 
eg und Kriegsgerüchte bejeitigen können. Der Vorredner hat den Vertrag | theilen, trotzdem bat er nachher felbft eine prinzipielle Stellung zu der [ Behauptung dort allerdings vorgebracht, aber von mir widerlegt worden iſt. g 
dm Standpunkte des Schutzzolls bekämpft, er hat uns Breihändlerm das [Frage eingenommen und zwar nach 2 Seiten hin. Er ſagte: wenn man über-] Ich habe mich im Gegentheil, als ich gefragt wurde, dafür ausgeſprochen, 
ai wert der Vernichtung entgegengehalten und uns in ſchmeichelhafter Weiſe] haupt Schutzzoll habe, fo dürfte man nicht einen einzelnen Induſtriezweig nicht dagegen, und ſollte auch zum Bevollmächtigten ernannt werden; nur 
und — verglichen. Auf die Berechtigung hierzu will ich nicht eingehen | herausreißen und ohne Rückſicht auf die übrigen Zweige den Zollſatz verändern, | mit Bezug auf die näheren Bedingungen war ich im Diſſens mit der württem⸗ 


un i örenden Wirkungen erinnern, die auf Handel und Ge. dies fei aber hier geſchehen, denn man habe die Steuer auf Leinengarn herab- | bergiichen Regierung. £ . 
derbe — when durch de plöplice Vernichtung einer Induſtrie in geſetzt, ohne den Zoll auf Leinwand zu modifieiren. Es tft dies allerdings „Abg. v. Hennig erklärt, daß er Herrn Mohl den betreffenden ſtenogra⸗ 
Ki des Schutzzolls. Man ſucht durch denfelben einen Induſtriezweig zur den de findet feine Erklärung aber in dem Umſtande, daß man früher, als man | phiſchen Bericht vorlegen wolle. * 
he zu bringen und ſchadigt alle übrigen; ſtehen ſich dieſelben denn n cht | dem Leinengarn einen Zoll von 2 Thalern auflegte, den Satz für Leinwand Bei der nunmehr beginnenden Spezialdiskuſſton werden die Artikel des 


Wacberechg gegenüber? Wenn Sie einen großen Induſtriellen fragen, ſo ebenfalls nicht verändert hat. Der Herr Vorredner behauptete ferner, die Ver- Vertrages mit den entſprechenden Korrelaten des Schlußprotokolls zugleich be⸗ 
d er für alle übrigen Gewerbszweige den Freihandel, für ſich allein Schutz, treter der Induſtrie ſeien berechtigt geweſen zu glauben, daß während der Dauer } handelt. Bei Art. 3 geht Abg. Camphauſen (Reuß) auf die Leinengarn⸗ 
ö Beten langen. Wenn der Staat auf ſolche Wetfe zu Gunſten Einzelner ein« | des Vertrages mit Frankreich die Höhe der Zölle unverändert bleiben würde. | Spinnerei ſpeciell ein, ohne die endloſe Unterhaltung über Schutzzoll und Frei⸗ 
kiben ſoll, fo dürfen Sie ſich nicht wundern, wenn auch die Arbeiter an den. Eine ſolche Auffaſſung iſt mir durchaus unverſtändlich; man konnte wohl er⸗J handel n de regina, jubes renovare dolorem !*j erneuern zu wollen 
ben herantreten und feine Mittel für ſich in Anſpruch nehmen, Sie felbft 0 warten, daß eine Erhöhung der Zölle nicht eintreten würde, es war aber durch und ver N 
— Veranlaſſung dazu. Das ift der Fluch des Schutzzolls, daß man fi | aus kein Anhalt zu der Vermuthung, daß eine Herabſetzung nicht eintreten | ſchinen nicht etwa aus Gnade widerwillig überließen, ſondern eifrig um die 
San Induſtriezweige widmet, weil man weiß, der Staat ſchützt mich, der würde. Ich lege gerade hierauf hohen Werth, weil ich durch mein Stillſchwei⸗ ] Ausübung dieſer Gnade konkurrirten. 
zahlt an mich, und wenn es dem Volke dann einmal zu viel wird, ſich | gen nicht zu der Meinung Veranlaſſung geben will, daß die Zollſätze während Alsdann werden die Zollſage für die Ausfuhr aus dem Zollvereine nach 
oſten Einzelner belaften zu laſſen, fo find Millionen rulnirt. Durch den | der Dauer des Vertrages unverändert beſtehen bleiben werden; es iſt dadurch | Oeſtreich und umgekehrt durch Aufzählung der Nummern zur Diskuſſion ge⸗ 
agil. muß ein Land verarmen; blicken Sie nach Frankreich hinüber und | nur die Garantie gegen eine Erhöhung der Zollſätze gegeben. ſtellt. Bei Artikel 6 (Eiſen und Stahl) ſpricht Abg. Grumbrecht über den 
chen Sie die geringe Zunahme der dortigen Bevölkerung mit der unſri⸗ Abg. Dr. Wild (Bayern) (für den Vertrag) beginnt unter großer Unruhe | Kollegen Mohl, den er ſchon ſeit 20 Jahren kenne und mit dem er ſich von jeher 
N ann haben Sie den Beweis meiner Behauptung, Die 8 des des Hauſes eine Rede zu verleſen, in der er das Zollparlament zwar als den gezankt habe über Politik, Zölle u. ſ. w.; Mohl ſei immer ein ſchlechter Pro. 
Weine. durch einen engliſchen Hochofen würden bei uns deren hundert aus.] Anfang zu einer größeren Einigung Deutſchlands begrüßt, dabei aber beklagt,] phet geweſen. al Ruf: Zur Sache! Roheiſen!) Redner geht 
Ne en, wenn fie nicht geſchützt wären, iſt eine ſolche Uebertreibung, daß ich | daß auch in handelspolitiſcher Beziehung nod) ‘feine wahre und volle Einheit | unter ſtürmiſcher Heiter eit des Hauſes abwechſelnd von Eiſen auf Mohl uͤber 
Weg ei, wie ich dieſelbe bezeichnen fol. (Abg. Mohl: Das habe ich nicht hergeſtellt ſei. da die Repraſentanten von mehr als 8 Millionen Deutſchen im | und zurück, fo daß der Praſident ihn nicht weiter ftören kann. 
uch ) Dann hat ſich wenigſtens der Herr Vorredner fo ausgedrückt, daß es] Parlamente fehlten. (Abg. v. Binde (Mörs) ruft, indem er mit dem Finger Abg. Meier (Bremen) bekennt ſich als einen der von Mohl gekennzeich⸗ 
band anders zu verſtehen war. Was nutzt den Seeſtädten das reichſte Hinter. auf den Redner zeigt: Der lieſt hier!) Als Redner noch einige Worte weiter neten Hunnen und Vandalen, zugleich aber auch als einen der „ruinirten“ Hoch. 
dert wenn durch den Schutzzoll die Ein- und Ausfuhr der Erzeugniſſe verhin⸗ lieſt, beginnt die ganze Rechte zu rufen: Nicht leſen! Richt len! Vräfident | öfner. Die Seeplätze, und fpeciell der Redner, konkurrirten mit deutſchem Roh⸗ 
wird! Doch wir ſtehen hier nicht vor der Frage ob Schutzzoll oder Frei. Simſon unterbricht den Redner mit der Bemerkung, daß das Leſen von Re- | eifen auf engliſchen Markten und zwar mit Erfolg. Dabei werde dies Eiſen 
il. Ich flimme für den Vertrag, weil ich ihn begrüße, als den erften | den durch die Geſchäftsordnung unterfagt ſei. Redner ſchließt in Folge deſſen | nicht als Ballaſt auf Segelſchiffen egportirt, fondern vertrüge fogar die Koften 
ritt zur Durchführung unferes Prinzips, und weil id) hoffe, daß die Er. | fofort mit der Bemerkung, daß er den Handelsvertrag als den erſten Schritt | des Transports auf Dampfſchiffen. Der Eingangszoll von 5 Sgr. pro Centner 
7 Tüng der Einfuhrzölle um 1,200,000 Thaler ſtatt die Einkünfte des Staa- einer Annäherung an Oeſtreich begrüße und hoffe, daß bald noch weitere | (bisher 7½ Sgr.) werde einzelne kleine Etabliſſements allerdings zum Still- 
hut ſchmalern, dahin wirken wird, das Volk ſteuerfähiger zu machen. (Bei⸗ Schritte folgen würden, ſtand zwingen, oder die Produktion anderer einſchränken; aber auf deutſche 
Abg. Reibel (Württemberg) (gegen den Antrag) hebt verſchiedene Män- Kraft, Intelligenz und Kapital konne man vertrauen, daß die Eiſeninduſtrie 
dum Abg. Miquel (gegen den Vertrag): Wenn ich mich gegen den Vertrag gel des Vertrages hervor, iſt aber ſehr ſchwer verſtändlich. Er ſpricht haupt- auch die Herabſetzung des Zollſatzes überwinden werde. 
dauerte gemeldet habe, fo geſchah es, um meinen ernſten Bedenken gegen ſächlich über den Zoll von Leinengarn, indem er die Intereſſen der Spinnereien Abg. Schäffle (Württemberg) tritt den Anſchauungen Mohls entgegen, 
die a Beſlimmungen deſſelben Ausdruck zu geben, ohne jedoch deshalb für | und Webereien der beſonderen eachtung des Hauſes emfiehlt. Zu Gunſten | ohne an dieſer Stelle 9500 einen Mann polemiſtren zu wollen, der, wenn 
Wars nung der Vorlage zu ſtimmen. Der Abg. Mohl hat hervorgehoben, von Norddeutſchland opfere man gern die ſpeeſfiſchen Intereſſen des Südens auch fein Antipode, fein Leben dem Staat und der Oeffentlichkeit gewidmet 
N r 


chert, daß, wo eine Spinnerei etablirt werde, die Engländer die Ma⸗ 


0 
Süddeutſchland allgemein der Wunſch nach einer Freundſchaft mit Oeſt. mit Bezug auf die Eiſeninduſtrie; auch er habe ein Herz für ganz Deutſchland ct Das Reſultat feiner Studien (Redner ift Profeſſor der Staatswiſſen. 
liege ſei. Dielen Wunſch theilen wir, glauben aber, daß eine ſolche Freund. und fei deln Partitulariſt; umgekehrt müſſe man aber gleiche Raafcht des Nor-. ſchaften in Tübingen) jet, daß die deutſche Eiſeninduſtrie kräftig Herſch ſel, die 
0 duch etzt erſt möglich geworden nachdem das unnatürliche Verhältniß dens auf den Süden erwarten mit Bezug auf die Leinen Induſtrie „ zum Konkurrenz des Auslandes auch bei 5 Sgr. zu beſtehen. Der Verſammlung a 
Any, Die glorreichen Ereigniſſe des Jahres 1866 befeitigt worden ift. Was den Schutze dieſer Induftrie aber ſei ein mäßiger Schutzzoll nothwendig. Er ſpricht | werde es von Intereſſe fein, eine fo abweichende Stimme aus Süddeutſchland 2 
ag betrifft, fo geſtehe ich, daß ich nur mit einem gewiſſen Grad von Un- ſich ſodann in ſehr entſchiedener Weiſe gegen die Konſumtionsſteuer aus. — zu hören. De 
un agen an denfelben herangehe. Seit 4 Tagen erſt liegt uns der Entwurf vor | Der Handelsvertrag mit Oeſtreich bringe uns den deutſchen Brüdern in Abg v. Schloer (bayeriſcher Handelsminiſter): Der Vertrag mit Oeſt⸗ 
0 mut Ausnahme des grünen Tiſches kennt ihn Niemand im Lande; trotzdem Oeſtreich nicht näher, ſondern entfremde uns denſelben vielmehr, da die arbei» reich gehe bis an die Grenze der Exiſtenzfähigkeit der deutſchen Eiſeninduftrie, 
u dir unſer Urtheil darüber abgeben, ohne die Anſichten und Wünſche der tenden Klaſſen bei uns in einzelnen Induſtrlezweigen ſehr benachtheiligt würden | die des Schutzes niemals ganz werde entbehren können, da keine bergmänniſche 
betroffenen Gewerbetreibenden gehört zu haben Bisher war dies aller» und hierdurch bei denſelben der Haß Be Oeſtreich vermehrt wird. „Verwer⸗ Intelligenz den Nachtheil gegen England auszugleichen vermöge, wo Kohle 
ve lich gleichgültig, denn durch die Alternative: Ausſcheiden aus dem fen wir,“ ſchloß Redner, „alſo den Vertrag, der nichts nützt und viel ſchadet.“ und Eiſen unmittelbar nebeneinander lägen. Unter den Satz von 5 Sgr. 

bande oder en bloc Annahme der Vorlagen war der Wille der Vertre⸗ Abg. Dr. Löwe (für den Vertrag): der Herr Vorredner meint, daß der [hinuntergehen, würde die deutſche Eifeninduftrie mit Vernichtung bedrohen. 
und die Gefepgebung in den Einzelſtaaten vollftändig nulliftzirt. Ich Handels vertrag uns dem öſtreichiſchen Volke nicht näher bringe, da derſelbe fo Die Diskuſſton über dieſe Pofition wird um „ Ubr geſchloſſen und die 
aß dies jetzt anders werden wird, und daß wir es heute nur mit einer nachtheilig auf unſere Induſtrie einwirken werde, daß der Haß der Bevölkerung Sitzung bis Montag 10 Uhr vertagt. (T. O : Bortfegung der heutigen.) 

vergangener Zeiten zu thun haben. Von den beiden Vorrednern iſt gegen Oeſtreich vermehrt werden würde. Bet mir und bei unferem Volke we⸗ 


gegenüber hinweiſt, um daraus einen Beweis gegen den Schußzoll ehen die emüthliche Schwärmerei für Oeſtreich nur fo weit zu gehen, bis das 1) daß das Zollparlament nach Art. 3, Art. 7, Art. 8 8. 6 und Art. 9 
fen f > überfieht er doch wohl, daß dieſer Umſtand 9 die Binden er. eigene . Intereſſe ins Spiel kommt, ſo daß plötzlich alle Liebe und 8. 4 8 Vertrags vom 8. Juli 1867 nur berufen iſt, an der @efepgehung über 
nee Begrundung findet, und ebenſo wenig kann 15 des Brei ung Freundſchaft und Brüderlichkeit aufhört, wo es ſich um eine Frage des Geld- das Zollweſen und die Beſteuerung des Salzes, des Zuckers und des Tabaks 
el ochalismus gerechtfertigt finden, der in Englan = i —1 beutels handelt. (Beifall.) Der Herr Vorredner hat nun allerlei geheimniß. Theil zu nehmen, hierauf 8 ae Petitionen dem Bundesrathe zu übermei- 

edeutendere Dimenſtonen hat als in Deutſchland Aus theoretiſchen volle diplomatiſche Andeutungen gemacht, daß Frankreich nicht um feinetwillen | fen und über Handels. und Schifffahrts. Verträge Beſchluß zu faſſen; daß 


ugehende Diskuſſion über Schugzoll und Freihandel geführt worden; ich nigſtens kennt man keinen Haß gegen Oeſtreich (Zuſtimmung), und ich bi . 8 1 
® für unmöglich, in dieſer Frage durch wiſſenſchaftliche Gründe zum Ab» — — daß gerade = 8 die uns —— Bor —.— — — ® Parlamentarische 50 aten, 
beiden & Belangen und feinen Gegner zur eigenen Meinung zu bekehren. Auf daß wir Oeſtreich aus dem deutfchen Bunde hinausgefchoben hätten, jept ver. — Die ſuddeutſche Braktion beabſichtigte für den dall der Ablehnung 
ai der zen iſt Wahres und Unrichtiges behauptet ana od ſucht wird, die handelspolitiſche Berbindung mit Oeſtreich zu ſtören. (Beifall) | der einfachen Tagesordnung folgende Rechtsverwahrung einzubringen: 
kin Abg. Hennig auf die ſtärkere Zunahme unſerer Bevölkerung der fran. Man fagt zwar: „In Geldſachen höre die Gemüthlichkeit auf“; und da ſcheint In Anbetracht: 
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he Blaube ich, wird man Freihändler fein und die Einführung neuer den Handelsvertrag 7 5 5 en habe, ſondern um England den Zutritt zu er» | Art. 7 dabei ausdrücklich jagt, es erſtrecke ſich die benen des Bollparla- 
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Fünpfen müffen, dabei wied man aber nicht ſowo geben bürfen, | moglichen, daß ebenfo Deſtreich dies nicht um feinetiwillen geihan habe, fondern | ments nicht auf andere, als die vorſtehend bezeichnete egenheiten; 
dle dot Liebe Induftrien, die unter dem Schutzzoll emporgebluht find, nn . Bosbei ent damit England herein ee bat = 1 in Betracht zeichneten Angelegenh 
den diesen e Beſeitigung deſſelben 5 ſchadigen. Leberhaupt wird man in in Folge deſſen An ft gemacht, daß dann im Balle der Annahme des Vertrags 2) daß auch die proviſoriſche Geſchäftsordnung des Bollparlaments in 
Anwendung gen em wen fi dn über das ae eee fondeen: | Aust; Unglanb unfere Ruhe und unſer Friede geſtört werde. (Heiterkeit.) Nun, | Abſchnitt VII. 8. 66 nur Adrefien „an das Präſidium des Zoll“ und Handels. 
90 ug deſſelben nach dem konkreten Falle zu beurtheilen. wenn ich ſehe, daß Oeſtreich den geheimen Agenten für England macht (Heiter | Vereins“ kennt; 


* ° offen, daß ich den gegenwärtigen Augenblick für eine Tarifre⸗ | keit), dann ift mir um den Weltfrieden nicht bange. in Betracht 
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3) daß der Antrag vom Abg. Metz und Genoſſen dieſe Grenzen der dem 
Zollparlament eingeräumten we uberſchreitet, indem der Inhalt der 
vorgeſchlagenen Adreffe unter den Ziffern 1,3 bis 5 und im Schlußſatz dazu 
dienen würde und augenſcheinlich dazu dienen fol, die deutſche Frage zum Ge 
genftand der Berathung und Beſchlußfaſſung des Zollparlaments zu machen, 
wodurch — 57 der Charakter einer mit voller ſtaatsrechtlichen Kompetenz aus⸗ 
geftatteten Vertretung bei er würde. — ; 

in dieſem Betracht ſehen ſich die Unterzeichneten veranlaßt, gegen die nach 
ihrer Ueberzeugung vertragsmäßig nicht zuläffige ges und Beihluß« 
faſſung des Zollparlaments über die vorgelegte Adreſſe hiermit Verwahrung 
einzulegen und die Erklarung abzugeben daß fie ſich jeder Theilnahme an den 
weiteren Verhandlungen und der Abſtimmung über dieſen Gegenſtand enthal- 
ten werden. 

Berlin, den 7. Mai 1868. 

Abgeordnete zum Zollparlament aus Bayern, Württemberg und Baden: 
Ammermüller, Arco-Stepperg, Arco-Balley, Karl v. Aretin Dr. Karl Barth, 
Dr. Biſſing, J. Bucher, Dahmen, Deffner, Dr. Diepolder, Dörtenbach, Erath, 
v. Frankenſtein, Freieleben, Freytag, Gürfter, Frhr. v. Huſenbrädl, Jörg, 
R Knosp, Dr. Kräger, Dr. Kurz, Lindau, Lucas, v. Meixner, Dr. Miller, 
Mittnacht, Dr. Mohl, v Neumayr, Frhr. v. Neurath, Oeſterlen, Schr. v.Ow, 
age Ramm, Reibel, Römmich, Dr. F Roßhirt, Schaffle, Dr. Schneider, 

thr. v. Schrenk, Dr. Sepp, Schr v. Stotzingen, Tafel v. Thüngen, v. Varn⸗ 
büler, Vayhinger, Dr. Wild, Irhr v. zu Rhein. 
Re eng che Abgeordnete ſchloſſen ſich an: Liebknecht, Bebel, Schraps, 
einke. 

— Im Anfang der nächſten Woche beabſichtigt die demokratiſche Geſell⸗ 
ſchaft hierſelbſt eine große Volksverſammlung abzuhalten. Wie wir vernehmen, 
werden in derſelben die Zollparlaments-Abgeordneten Kolb (Bayern) Freies 
leben, Tafel der Meltere, Oeſterlen, Dr. Ammermüller (Würtemberg), Bebel, 
Liebknecht (Sachſen), Graf v. Baudiſſin (Schleswig) der Berliner Einwohner: 
ſchaft einerſeits ihren politiſchen Standpunkt klar legen, und andererſeits ſich 
egen den oft erhobenen Vorwurf der Preußenfeindlichkeit vertheidigen. ——- 

leichfalls zu Anfang der nächſten Woche wird hier eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung der deutſchen Cigarren⸗ und Tabaksfabrikanten ſtattfinden, um über die 
Vorlagen an das Zollparlament, betreffend den Tabakszoll und die Tabaks ⸗ 
el zu verhandeln. Die Einladung dazu tft fo eben von dem Vorſitzenden 

es Ausſchuſſes der Tabaksinduſtriellen im Zollverein, dem Fabrikanten Schoepp⸗ 
lenberg in Berlin erlaſſen worden. 

— Der vom Zollbundes rathe genehmigte Geſetzentwurf, betreffend die Ab⸗ 
änderung des Bollvereinstarifs ſoll (ſeine Annahme im Lollparlament voraus- 
gefegt) gleichzeitig mit dem Tabaksſteuergeſetze am 1. Oktober 1868 in Kraft 
treten. ie Ermäßigung des Reiszolles tft abgelehnt. 

— Von der een, welche der Bundesrath des Nordeut⸗ 
ſchen Bundes in Betreff des Hypot ekenbankweſens angeordnet hat, iſt bereits 
die Vernehmlaſſung eines großen Theiles der Sachverſtändigen erfolgt. Im 
Ganzen ſind folgende Herren als Sachverſtändige vorgeſchlagen worden: 
I. Von Preußen: 1) Profeſſor Bekker aus Greifswald; 2) General ⸗Land⸗ 
ſchaftsrath Roddertus⸗Jagetzow; 3) General -Laudſchaftsrath v. Heyden ⸗Cart · 
low; 4) Freiherrn v. Rothſchild, Mitglied des Herrenhauſes; 5) Aſſeſſor Las- 
ker Mitglied des Abgeordnetenhauſes; 6) General-Landſchaftsdirettor v. Köl. 
ler auf Kantreck, Mitglied des Herrenhauſes; 7) Rechtsanwalt Roepell aus 
Danzig, Mitglied des Abgeordnetenhauſes; 8) Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Noah. II. Von Sachſen: 9) Landes ⸗Aelteſter v. Thielau zu Bautzen; 10) 
Hoffmann zu Leipzig, Bevollmächtigter bei dem erbländiſchen ritterſchaftlichen 
Kreditverein; 11) Advokat Otto Bernhard Heubner zu Dresden III. Von 
Mecklenburg⸗ Schwerin: 12) ehemal. Rittergutsbefiger v. Meding zu Schwe. 
rin; 13) Advokat Groth zu Roſtock. IV. Von Mecklenburg trelig: 14) 
Landrath v. Rieben auf Galenbed bei Friedland. V. Von Oldenburg: 15) 
Finanzrath Siebold zu Frankfurt a. M. VI. Von Braunſchweig: 16) Bi- 
nanzralh Gravenhorſt zu Braunſchweig. VII. Von Meiningen: 17) Ritter; 
utssefiger Sombart zu Ermeleben, Mitglied des Reichstages. VIII. Von 

ltenburg: 18) Geh. Kinanzrath Böttner zu Altenburg; 11) Finanzrath Hem⸗ 
1 daſeloſt. IX. Von Hamburg: 20) Rudolph Hirſekorn zu Hamburg; 21) 
r. jur. C A. Stuhlmann daſelbſt. 

— Die ‚nationalliberale Partei beſchloß, die Ausdehnung der Freizü ; 
igkeit auch auf Suddeutſchland zu beantragen, da 8 18 des öͤſtreichiſch⸗deut⸗ 
en Handels vertrags den Oeſtreichern größere Rechte in Norddeutſchland ge⸗ 
währt, als den Süddeutſchen. 

7 * 5 5 > 
Lokales und Proginzielles. 
Poſen, den 11. Mat. 

— Der hieſige Polizei⸗Beamte Poſt hatte der von ihm regel⸗ 
mäßig bedienten „Bromb. 3.“ die ganz unbegründete Nachricht 
zugeſandt, die hieſige Real⸗Kredit⸗Bank „kränkele“ und wolle ſich 
deshalb aus einer Kommandit⸗Geſellſchaft auf Aktien in eine 
Aktien⸗Geſellſchaft umwandeln. Die „Poſener Zeitung“ beſtritt 
nicht die Abſicht, aber das angegebene Motiv, indem ſie hinzufügte, 
der Korreſpondent wiſſe und verſtehe nichts von der Sache, über 
welche er ſpreche. Sie konnte Herrn P. dieſen Widerſpruch aus 
voller Sachkenntniß heraus entgegenſtellen; denn thatſächlich gehen 
die Geſchäfte des Inſtituts im Verhältniß zu dem Kapital, welches 
ihm zur Zeit zur Verfügung ſteht, ſehr gut und die Umwand⸗ 
lung in eine ſtaatlich genehmigte Aktien⸗ eſellſchaft, insbeſondere 
zur Erlangung der Berechtigung, Hypothekenbriefe, reſp. ähnliche, 
auf den Inhaber geſtellte Papiere zur Unterftügung des Immobi⸗ 
liar Kredits zu emittiren, iſt ſchon durch das Statut (5. 56.) vor⸗ 
geſehen, alſo in keiner Weiſe auf den von jenem Korreſpondenten 
angenommenen Grund zurückzuführen. Anftatt nun, wie ein gewiſſen⸗ 
baſter Korreſpondent gethan hätte, auf dieſe dem Inſtitute angethane 
ee „pater peccavi“ zu jagen, wird Herr Poſt in dem 
allerwidrigſten Tone perſönlich und ſpricht von Verdächtigungen 
und brutalen Beleidigungen, die ihm durch die „Poſener Zeitung 
geworden. Dieſes Gebahren richtet ſich ſelbſt. Wenn Herr Poſt 
damit droht, unſere Motive zu jener nothgedrungenen Berichtigung 
oder, wie er es zu nennen beliebt, „Polemik“ und unſere „publi⸗ 
eiſtiſchen Verbindungen“ aufzudecken, ſo ſei ihm dies vollkommen 
überlaſſen. Uns wird dieſer Herr, der in der bloßen Andeutung 
ſeines Namens ſchon eine ſchwere Beleidigung ſieht, durch dieſe und 
andere Mittel nicht hindern, ſeinen Berichten von hier, ſo oft ſie 
Unwahrheiten enthalten, gebührend entgegen zu treten. 

— Der Regierungsaſſeſſor Goeſchen zu Himmelpforten 
(Hannover) iſt an die Regierung zu re, verſetzt. 

— Die geſtern auf der Sommerbühnew ederholte Vorſtellung 
der „Mottenburger“ übertraf die Vorſtellung im Stadttheater ſo⸗ 
wohl durch die geſanglichen Leiſtungen unferer neuen Soubretten, 
als durch das wirkſame Spiel der mit den Hauptrollen betrauten 
ge Die Stimmung des Publikums, das ſich ließ des jchönen 

bends recht zahlreich eingefunden hatte, war eine ſehr angeregte. 

— [Die rte drichswache], vom Uhrmacher Herrn Günter erwor- 
ben, fol noch in dieſem Jahre einem eleganten dreiſtockigen Haufe, 45 Buß 
Front und 32 Fuß tief, mit drei großen Laden, im Parterre Plag machen und 
wird gegenwartig bereits abgebrochen. Dem Bauherrn wurden einige Schwie- 
rigkeiten, den Schloßberg betreffend, entgegengefegt, indem man ein Abrutſchen 
des Berges beforgte, falls die ſtützenden Mauern der alten Friedrichswache ent» 
ernt würden. Dieſe Beforgniffe find aber glücklich gehoben durch eine vom 
königlichen, n Herrn Schwarz konſtruirte ſogenannte Futtermauer, 
die, 23 Buß doc, Inder Bantetfohle A, Fuß und oben 31/, Buß dick iR, fid 
an den Berg, der gleichzeitig um ca 5 Fuß abgetragen wird, anlehnt und als 
Fundament zum Höherbau benutzt wird. Die 1 wird zunächſt auf 
geführt und die alte Umfaſſungsmauer, die noch an beſonderen ee 


ben ruht, die Seiten ⸗ und Querwände werden allmälig und wie es erforderlich 
1 — hinten abgebrochen. Der Bau wird vom Maurermeiſter Herrn 


Prausniz geleitet. 
5% igallenfang.] Die Polizei faßte 
3 a Ben gemiftenBuge angetommene Männer, welhegehänd 
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lich im Koſtener Kreiſe auf dem Nachtigallenfange geweſen waren. Die mit- 
ee Nachtigallen wurden ſofort in Freiheit geſetzt und 5 Fallen mit Be⸗ 
ag belegt. 8 

ir vernehmen leider, daß trotz des Verbots der fönigl. Regierung vom 

4. Mai 1859 in dem hieſigen Regierungsbezirk der Fang der Nachtigallen und 
Sproſſer noch immer vorkommt. Möchte doch das Publikum dieſe Verord · 
nung mit überwachen helfen. Hierbei weiſen wir noch darauf hin, daß die 
Fri te der Be von 5 Thalern Demjenigen zugeſagt ift, welcher den 

ter anzeigt. 

— [Beuer.] Geſtern Nachmittag gegen 7 Uhr brannte auf dem Schrodka⸗ 
Markte Nr. 15 ein Stallgebaude, dem Bädermeifter Slaboſzewski gehörig, ab. 
Loöſchhilfe war bald zur Stelle und wurde das Feuer auf den Dachſtuhl be⸗ 
ſchränkt. Die Pompiers, welche die königliche Kommandantur geſtellt hatte, 
leiſteten weſentliche Dienſte. Ebenſo fand die Bewachung der geretteten Sachen 
Seitens des Militärs in muſterhafter Weiſe ſtatt. Entſtanden iſt das Feuer 
muthmaßlich durch Fahrläſſigkeit. 

r Wollſtein, 8. Mal. [Ernennung; Eiſenbahn.] Der früher 

hier amtirende, jetzt an der katholiſchen Kirche zu Priment angeftellte Vikar 
Szwal iſt zum Militair⸗Prediger des in Schweidnitz garniſonirenben 1. und 2. 
Bataillons des 1. Poſenſchen Infanterie⸗ Regiments Nr. 18. höhern Orts berufen 
worden. 

Seit einigen Wochen wird an der Märkiſch Poſenerbahn von Bentſchen 
aus nach Schwiebus reſp. Frankfurt, ſowie nach Tomysl reſp Poſen und nach 
Bomſt reſp. Guben mit ſehr bedeutender Kraftanſtrengung gearbeitet und es 
finden hierbei viele Tauſend Arbeiter eine ganz lohnende Beſchäſtigung. 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 
a 4. Konkurſe. 

I. Eröffnet bei dem Kreisgericht zu Pleſchen: * 

a, am I. Mai er. Nachmittags 4 Uhr der kaufmänniſche Konkurs im ab» 
gekürzten Verfahren über das Vermögen des Kaufmanns Abraham Lasker 
daſelbſt. Tag der Zahlungseinſtellung der 10. März er. Einſtw. Verwalter 
Kaufmann Marcus Piotrowski daſelbſt. Kommiſſar des Konkurſes Kreis⸗ 
richter Buttmann. 

b, am 2. Mai er. der gemeine Konkurs im abgekürzten Verfahren über 
den Nachlaß des am 20. Auguſt 1867 zu Macew verſtorbenen Partikuliers 
Franz v. Milkowski. Tag der Zahlungseinſtellung der 2. Auguſt 1867. 
Einſtweiliger Verwalter Juſtizrath Le Viseur daſelbſt. Kommiſſar des Kon ⸗ 
kurſes Kreisrichter Henke. 

11. Beendet. Bei dem Kreisgericht zu Grätz der Konkurs über das 
Vermögen des Kandidaten der Theologie Ernſt Alde aus Neuſtadt b./ P. durch 
Beſchluß des Gerichts vom 25. April e nach erfolgter Vertheilung der Maſſe. 

111. Zum definitiven Verwalter iſt ernannt: Bei dem Kreis⸗ 
Gericht zu Lifſa in dem Konkurſe über das Vermögen des zu Gollmüg ver⸗ 
ſtorbenen Pfarrers Johann a ni Böllner der Juſtizrath Pohle zu Liſſa. 

IV. Die Schließung eines Attords ift beantragt in dem bei 
dem Kreisgericht zu Poſen eingeleiteten Konkurs über das Vermögen des 
Maurermeiſlers Chriſtoph Friedrich Mührmann hierſelbſt von dem Gemein 
ſchuldner. Heute, Montag den II. d. M. ſtand Vormittags 11 Uhr Termin 
zur Erörterung über die Stimmberechtigung der Gläubiger der noch ftreitig 
gebliebenen Forderungen an. 

V. Termine und Friſtabläufe. 

Dienſtag den 12. Mat c. I) bei dem Kreisgericht zu Poſen in dem 
Konk. über das Vermögen des Kaufm. Wolff Rochocz von hier, früher in 
Vetſchau bei Kottbus, Ablauf der Anmeldungsfriſt für Forderungen. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Pleſchen in dem Konk. über das Verm. des 
Kaufm. Heinrich Richter daſelbſt Vormittags 10 Uhr Termin zur Be⸗ 
ſtellung eines einſtweiligen Verwalters vor dem Kommiſſar des Konk. Kreis⸗ 
richter Buttmann. 5 

Donnerſtag den 14. Mai c. bei dem Kreisgericht zu Schrimm in 
dem Konk über das Verm. des Gaſtwirths und Weinhändlers R. Kadzi⸗ 
dlowski daſelbſt Vormitt. 10 Uhr Termin zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Akkord vor dem Kommiſſar des Konk. Kreisgerichtsrath 


Treutler. 

Freitag den 15. Mai c. bei dem Kreisgericht zu Pleſchen in dem 
Konk. über das Verm. des Kaufm. Abraham Lasker Vormitt. 10 Uhr 
Termin zur Beſtellung eines einſtweiligen Verwalters vor dem Kommiſſar des 
Konk. Kreisrichter Buttmann. 

Sonnabend den 16. Mai c. 1) bei dem Kreisgericht zu Poſen in 
dem Konk. über das erm. des Buchbindermeiſters und Kaufm. Franz 
Nicklaus hierſelbſt Vormitt. 11 Uhr Termin zur Prüfung der bis zum 30. 
April c. angemeldeten Forderungen und Beſtellung eines definitiven Verwal⸗ 
tungsperſonals vor dem Kommiſſar des Konk. Kreisgerichtsrath Gäbler. 

b) in dem Konf. über das Verm der Kauffrau Bronislawa Weg lew⸗ 
ska, Inhaberin der Firma B. Szuminska hierjelbft, Vormitt. 11 Uhr 
vor demſelben Kommiſſarius Termin zur Erörterung über die Stimmberechti⸗ 

ung der Gläubiger der noch ſtreitig gebliebenen Forderungen bet Abſtimmung 
über den von der Gemeinſchuldnerin beantragten Akkord. 

e) in dem Konk. über den Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns 
Markus Roſenſtein Vormitt. 11 Uhr vor demſelben Kommiſſarius Ter⸗ 
min zur Prüfung einer nachträglich angemeldeten W r 

9 Bei dem Kreisgericht zu Bromberg in dem Konk. über das Verm. 
des Kaufm. Theodor Melcer daſelbſt Vormitt. 11 Uhr Termin zum öffent⸗ 
lichen meiſtbietenden Verkauf der bisher uneinziehbar gebliebenen ausſtehenden 
Maſſeforderungen vor dem Kommiſſar des Konk. Ein Theil dieſer Forderungen 
im Betrage von etwa 3000 Thlr. hat nur deshalb nicht eingezogen werden 
konnen, weil die Schuldner im Königreich Polen anfällig find, 

Montag den 18. Mat c. bei dem Kreisgericht zu Koſten in dem Kon⸗ 
kurſe über das Vermögen des Handelsmanns Gottlieb Zeiske zu Schmie⸗ 
gel Vormittags 11 Uhr Termin zur Prüfung der bis zum 11. Mai c. ange⸗ 
meldeten Forderungen und Beſtellung eines definitiven Verwaltungsperſonals 
vor dem Kommiſſar des Konkurſes Kreisrichter Wünnenberg. 

B. Subhaſtationen. 

Es werden öffentlich und meistbietend verſteigert: 

Dienſtag den 12. Mai c. bei dem Kreisgericht zu Samter das den 
Tiſchlermeiſter Sramkiewicz ſchen Eheleuten gehörige, in Samter sub Nr. 41 
belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 8227 Thlr. 20 Sgr. 

Mittwoch den 13. Mai c. bei der Gerichtagskommiſſion zu Kobylin 
das Grundſtück Nr. 54 zu Kobylin, den Müller Klotz'ſchen Eheleuten gehö⸗ 
rig, abgeſchätzt auf 1457 Thlr. 18 Sgr. 

Donnerſtag den 14. Mat c. dei der Kreisgerichtsdeputation zu Frau⸗ 
ſtadt der dem Koch Martike gehörige, zu Frauſtadt sub Nr. 127 belegene 
Gaſthof, abgeſchätzt auf 2462 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 

reitag den 15. Mater. 1) Bei dem Kreisgericht zu Grätz das 
dem Rittergutsbeſißer Frank gehörige, im Kreiſe Buk, belegene und aus dem 
Dorfe Wafowo und dem Vorwerke Joſefowo beſtehende adlige Rittergut 
Waſowo, abgeſchatzt auf 126,753 Thlr 4 Sgr. 6 Pf. 

2) Bei dem Kreisgerichte zu Bromber das der Baronin Franziska 
de Berlier geb. Darengowska gehböege, unter Nr. 407 zu Bromberg in der 
Berlinerſtraße belegene Grundſtück, abgeſchatzt auf 8286 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf. 

Sonnabend den 16. Mai. er. 1) Bei dem Kreisgericht zu Grätz 
die den Pakulaſchen Eheleuten gehörigen, zu Druzyn unter Rr. 11 und 11A. 
belegenen Grundftüde, zuſammen abgeſchatzt auf 3930 Thlr. 4 Sgr. 

Aufgehoben ift bei demſelben Gericht der in der Kaſimir Szarataſchen 
8 Gronsko Nr. 4A, auf dieſen Tag anberaumte Bietungs- 

ermin. . 

Montag den 18. Maier. 4) Bei dem Kreisgericht zu Po ſen die 
den Blazejewskſchen Eheleuten gehörigen, zu Stenſchewo gub Ar. 23 und 31 
belegenen beiden Grundſtücke, deren erſteres auf 1029 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. 
und letzteres auf 5475 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf. abgeſchätzt iſt. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Koſten das im Koſtener Kreiſe belegene 
adlige Rittergut Pietrkowice, abgeſchätzt auf 59, 402 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. 
— — Dü. — — — — 


Gewinn⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 137. königl. preuß. Klaſſen-Lotterit. 
Nur die Gewinne über 70 Thaler find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 
A der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 
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00 
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em 323 203770 
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(100) 54 104 235 325 432 49 50 504 7 672 78 702 

69 (500). 

68066 256 320 84 430 614 68 70 (1000) 842 74 9835 600 
46 6: 92 95 (100) 121 8 
709 48 53 (1000) 69 (100) 96 836 43 
122 51 68 77 222 52 69 71 351 415 99 (200) 
100) 795 962 67. 83,085 129 242 50 81 95 307 77 

3 74 87 509 12 50 623 52 68 749 (100) 54 er 


84,014 26 27 (100) 84 131 94 267 (1000) 84 9 
(Bortfegung 


68 
336 25 


737 828 55 99 913. 6085 99 201 8 e \ 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


109. Dienftag, 


406 73 79 (500) 
902. 85 
105 8505 

19 4 7 
690 2 (100) 66 281 


715 33 55 62 80 835 924. 


30 46 
64 (1000). 


702 20 897 99 
855 59 433 60 St 596 97 
(500) 10 200 65 67 337 
99040 56 199 (100) 


908 26 73 9. 
644 53 (100) 


( 
(1000) 55 448 
920 (100) 83. 


Angekommene Fremde 


vom 11. Mai. 


HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbefiger Graf Sarnechi nebft | 
Frau aus Golejewko, Baron v. Winterfeld nebft Famil 


81 (500) 94 584 678 729 32 61 (200) 811 65 83 
3 69 74 117 28 89 92 (100) 226 73 87 393 421 (500) 
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104 53 65 235 66 421 27 506 (100) 35 (500) 54 69 890 948 


90.229 92 311.22 30 54 80 405 (100) 45 581 83 (100) 095 (100) 
94,026 67 84 147 51 98 230 74 (100) 


435 508 9 76 97 625 732 843 949. 
274 317 36 62 94 41119 503 42 60 94 630 
100) 65 99 736 57 849 89 954. 94,030 166 226 29 49 54 88 342 
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Für die Nothleidenden in Finnland 
find uns 5 Thlr. übergeben worden; weitere Beiträge nehmen wir gern entgegen. 
Die Expedition dieſer Zeitung. 


89,026 
Kauf 


728 70 84 960. 92,100 


Kulm. 


SCHWARZER 


Goslin, v. Brodnicki nebſt Frau aus Niedwieſtowie 
aus Reifen, Hütten⸗Inſpektor 
Kleinfeller und Dockhorn aus 


OEHMIG’S HOTEL DE FRAN 


TILSNER’S HOTEL GARNI. 
Kochanowo und Norm 
Warſchau, Ingenieur Stotn 


Gutsbeſitzer Haake nebſt 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


mann Riemann aus Wiry. 


e aus Mur.» 


Poſen 


Gegenſtände der Verathung. 
Y) Betr. die Verwaltung des v. Raczynskiſchen Bibliothekfonds. 
2) Betr. den Ankauf des Dulinskiſchen Grundſtücks Nr. 18. Waſſerſtraße. 
3) Wahl eines Vorſtehers für den XII. Armenbezirk. Ze 
) Betr. das an den Hotelbeſitzer Oehmig zu ſeinem Neubau an der Bergſtraße 


5) abzutretende Areal. 


Perſönliche Angelegenheiten. 


— 


Betr. die Abtretung eines Areals an den Schloſſermeiſter Hei niſch beim 
Neubau eines Vorderhauſes Nr. 89.66. St. Martin. 


Bekanntmachung 
Die Chauſſeegeld⸗Einnahme der 
Glawno : Kolonie zwiſchen Poſen und 
Sdwerfenz ſoll unter Vorbehalt des höheren 


I bäuſern H. C. Plaut zu Berlin und Leip 


ig, Gebrüder M. & H. Mamroth zu Po- 


Air zu ken und Hirſchfeld & Wolff zu Poſen in 


Empfang zu nehmen. 
Gleichzeitig wird erinnert, die aus den frühe⸗ 


ſchlages vom 1. Juli d. J. ab verpachtet wer-| yon Ziehungen noch nicht zurüdgelieferten Obli⸗ 


den. „Hierzu ſteht Termin auf 


ienſtag den 19. Mai c., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, Zimmer I., an. 


Mur dispoſittonsfähige Perſonen, welche vor- 
ber 00 22 — a = annehmbaren Staats- 
Papieren zur Sicherheit bei uns niedergelegt ha⸗ 
en werden zum Bieten zugelaſſen. 
nie allgemeinen Kontrakts⸗ und Licitations⸗ 
dingungen können in unſerer Registratur 
wahrend der Dienſtſtunden eingeſehen werden 
Poſen, den 23. April 1868. 


Wekanntmachung 
Aa Chauſſeegeld⸗Einnahme NN cs 
n. 
fol unter Vorbehalt des höheren Zuſchlages vom 
„Juli d. J. ab verpachtet werden. 


„Dierzu ſteht Termin auf ® 
Donnerſtag den 14. Mal d. J. 


Nachmittags 1 Uhr 

m l zu Stenſzewo an, wo⸗ 
auch, ſowie in unſerem Geſchaftslokale die 

Agemeinen Kontrakts⸗ und Licitationsbedin 


gationen gegen Erhebung der Valuta zurückzu⸗ 
geben und zwar: 


10. Ziehung 1864, Obligationen Littr. A 
Nr. 158. mit Kupons Nr. 3/10 u. 
Talons. 

Littr. B. Nr. 389. desgl. 
Littr. C. Nr. 64. 312. 319. 570. dsgl. 

11. Ziehung 1865. Obligation Littr. B. 
Nr. 122. 513. mit Kupons 5/10 u. 
Talons. 

Littr. C. Nr. 1456. 1789. desgl. 
12. Ziehung 1866, Obligation Littr. C. 
Pr. G8 agr. ids 1793. mit Run. 


elle gu 6/10 und Talons. 
Srocto zwichen Stenſzewo und Kosten 13. Ziehung 1867, Obligation Littr. B. 


Nr. 90. 240. 758. mit Kupons 8/10 
und Talons. 

Littr. C. Nr. 249. 256. 552. 636 
744. 865. 968. 1021. 1097. 1098. 
1099. 1115. 1131. 1243. mit Ku⸗ 
pons 8/10 und Talons. 

Nachrichtlich wird bemerkt, daß die fälligen 


ungen während der Dienſtſtunden eingeſehen[Kupons der Schrimmer Kreis- Obligationen ge 


werden können. 
Nur diepoſitionsfähige Perſonen, welche vor⸗ 
7 100 Thaler baar oder in annehmbaren 
aatspapieren bei dem Steuer⸗Amte in Sten- 
o zur Sicherheit nie dargelegt haben, wer⸗ 
zum Bieten zugelaſſen. 5 
8; Poſen, den 23. April 1868. . 
Sönigliches Haupt- Steuer Amt. 
Bekanntmachung. 
uSonnabend den 16. Mai c., Nach. 
attage 3 Uhr, foll im landräthlichen Büren 
Sch amter die Lieferung von circa 900 
. achtruthen Steine für die Chauſſee von 
don e nach Lipnica innerhalb der Territorien 
Bobulczyn und Neudorf und die Pflaſte⸗ 
nebſt Lieferung der Materialien in die. 
Orten im Ganzen oder in Theilen an den 
knndeftforbernden vergeben werden, wozu Un⸗ 
mer eingeladen werden 
1 Samter, den 8. Mai 1868. 
Für die kreisſtändiſche Baukommiſſion. 


Königlicher Landrath. 
8%. Freiherr v. Maſſen bach. 


Schrimm, den 5. Marz 1868, 
Bekanntmachun 


w der heutigen Verlooſung der 
becher Obligationen ſind folgende Nummern 


* n: 

Littr. A. Nr. 162. 255. 5 
ittr. B. Nr. 330. 552. 553. 562. 
752. 754. 808. 810. 811. 814. 

Liter, C. Nr. 251. 258. 259. 261. 
265. 457. 537. 546. 548. 550. 554 


558. 567. 580. 596. 633. 654.659. | 1] 


671. 674. 677. 679. 682. 693. 696 
700. 702. 704. 708. 709. 714. 899. 


2 5 964. 1020. 1037. 1133. 1144 


92. 1193. 1198. 1265. 1267. 
1302. 1343. 1403. 1503. 1504. 
1505. 1538. 1703. 1706. 1723. 
1726. 1732, 
Werbe hiermit dieſe Obligationen gekündigt 
Baaenz werden die Inhaber aufgefordert, die 
der Sprung des Nennwerths gegen Surüdgabe 
den — gationen in kursfähigem Zuſtande mit 
muna, Kacborigen Talons bei der Kreis -Kom⸗ 
Kaſſe in Schrimm oder bei den Bank. 


ER b 


gen Baarzahlung auch bei den obigen Bankhaͤu⸗ 
fern eingelöfet werden. 

Die neuen Kupons⸗Bogen zur Erhebung der 
Zmſen pro 1869 bis 1873 von den Schrimmer 
Kreis ⸗ Obligationen Littr. BB., A., B. und C. 
können gegen Rückgabe der in den Händen der 
Inhaber befindlichen Talons bei den obenbezeich⸗ 
neten Bankhäuſern oder direkt bei der Kreis. 
Kommunal -Kaſſe in Schrimm in Empfang ge 
nommen werden. 

Der Einlöſungstermin der pro 1868 geloofeten 
Schrimmer Kreis- Obligationen iſt der Okto⸗ 
ber 1868. 

Die Empfangnahme der Valuta kann auch 
ſchon vor dieſem Termine bei der Kreis⸗Kom. 
munal:Kaffe in Schrimm geſchehen, jedoch nur 
gegen Abzug der Zinſen, vom Zahlungstage bis 
zum Verfalltage. ds > 
Die ſtändiſche Kommiſſion für den 
Chauſſeebau im Schrimmer Kreiſe. 


Submiſſion. 


Wir beabſichtigen die zur Herſtellung des, 
hierorts 1 maſſiven Sapieha⸗ 


teichkanals benöthigten Arbeiten u. Materialien 


9 ſubmiſſionsweiſe in General ⸗Entre⸗ 
priſe zu verausgaben und fordern deshalb 
iermit alle darauf Reflektirenden auf, ihre 
desfallſigen Offerten bis 


Freitag den 22. Mai d. J., 
Mittags 12 Uhr, 
verſiegelt nu Händen unferes Regiſtrators Herrn 
Beyer einzureichen. Später eingehende Ge⸗ 
bote bleiben auf jeden Fall unberückſichtigt. 
Die der Entrepriſe zu Grunde liegenden Ber 
dingungen, Anſchläge, Zeichnungen liegen vom 
. Mat c. ab in unſerer Regiſtratur zur 
Einſicht aus. 
Poſen, den 5. Mai 1868. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt unter Nr. 128. 
die Firma M. Schwingel und als deren 
Inhaber der Kaufmann Marcell Schwingel 
hierſelbſt zufolge Verfügung v. 4. Mat c. heute 
eingetragen worden. 

Koſten, am 5. Mat 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Kolbenach. 


HOTEL DE BERLIN. Die Nittergutsbefiger v. Korytowski aus Rogowko, 
v. Matuſzewski aus Kawiec, Sommer aus Grunau und Müller aus 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Sitzung der Stadtverordneten je 
am 13. Mai 1868, Nachmittags 4 Uhr. 


Der über das Vermögen des Kaufmanns 


[David Fromm zu Poſen eröffnete kaufmän⸗ 


niſche Konkurs iſt durch Vertheilung der aſſe 


„Direktor Molinke 
aetzold aus Ober⸗Leſchen, die Kaufleute 
reslau, Rump aus Köln, Dohmen aus 
Gladbach, Kramer aus Elberfeld, Conrad aus Berlin, Lüdke aus Leip- 

zig, Rittergutsbeſitzer Graf Arco aus Wronczyn. 
MYLIUS HOTEL DE DRESDE, 


ie Rit sbeſitzer Pet 
v. Taczanowski aus Sin e Rittergutsbeſitzer Petſch aus Daleſzyn, 


owo, Iffland aus Karniſzewo und Frau v. 

a ng aus Karczewo, Adminiſtrator Hausmann aus Racot, die 

eute Penzhorn aus Offenbach, Kluge, Bodenſtein, 

ner und Niemeyer aus Berlin, Kirchner aus Köslin, 

tin und Levy und Baumeiſter Reiſewitz aus Breslau. i 
Nek. Die . v. Kierski aus Gon⸗ 

ſawa v. Moſzezenski aus Jeziorki, v. Dobrzyck 

aus Loweneln, Rittmeiſter Kunath aus Görl 

Nitſche, Bildhauer Pielſchmann aus Stettin, 


Michaelis, Wer⸗ 
Crepin aus Stet⸗ 


aus Bablino und Opitz 
itz, Rendant Hecht aus 
aufmann Scharſe aus 


Die Gutsbeſitzer v. Goseimski nebſt Frau aus 
ann aus Grabutko, Fabrikbeſitzer Teichfeld aus 
\ reifter aus Halle a. S., die Kaufleute Falke 
und nee aus Breslau, Schneider aus Berlin und Hamburger 
aus Stettin. 
ADLER. Wirthſchaftskommiſſar Iakubomwicz aus Liniec, die 
ſt Frau aus Nowiec, v. Reſewski aus Sobieſterno, 
v. Sokolowski aus Niemierzyce und Sarazin aus Karezewo, Oberamt 


Frau aus Czma 
Babritbefigee Peta 
HOTEL DE PARIS. 


ter Tomaſzewoki aus 


Striegau. 


aus Kurnik, die 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 


iechowice, die Gutsbeſitzer Wetdt aus Koſtrzyn und v. Nawrocki aus 
Pierwoſzewo, Adminiſtrator Hoffmann aus 
dant Meyer nebft Sohn und die Bürger Studnicki und Wojdyllo aus 
Strzalkowo, Kanzliratd Bloch aus Bromberg, 


Ruſchke aus Berli i i 
Fi . — 17 n, Bürgermeiſter Hautzinger aus 


* 
12. Mai 1868. 


embno, Hauptamtsren- 


leſchen. 
PE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Bninski nebſt 
und v. Potworowski nebſt Frau aus Chlapowo, 


J a. D. 


nicke aus Breslau, Kaufmann Friedländer aus Berlin. 
Burger Oſtrowski aus Radowiak, Rath Kokoſinski aus 
Lukowo, Kontrolleur Cleſielski nebſt Familie aus Schrimm, Gutspäch⸗ 


Maczniki, die Gutsbeſitzer Baranowski aus 


Gwiazdowo, Malczewski aus Toniſzewo und Keterla aus Jaroſzewo, 
Kaſſirer Cypcer aus Krakau, 

BAZAR. Frau Gutsbefigerin Lacka aus Poſadowo, die Ritter 
Potulickti aus Gr. Jeziory, Raczynski aus Pfarskie, 
Rudki, Jablkowski aus Kaliſch, Zalgezek aus Polen, Radonski nebſt 
Familie aus Ninino und Graf Bninski aus Chraplewo. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Dekonom Mayer aus Buk, 
Bacher aus Landsberg a, W., und Tſchuch aus Smogorezewo,, die 
Kaufleute Boas und Wollſtein sen. und jun. aus Grätz, Weſener aus 


Apotheker Marchwinski aus Natel. 
utsbeſitzer Graf 
ankowski aus 


KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Wirth Lajemski aus Wilatowo, 
Wirt a Thoenert aus ein W Partikulier Giſzyeki 

aufleute Davidſohn aus 

aus Wongrowitz, Kaphan aus Schroda, Ephraim und Bergas aus 

Grätz, Kuttner, Türk, Sokolowski und Mirels aus Wreſchen, Roſenthal 

aus Slupce, Sternberg aus Rawicz. 


reslau, Löwe und Prinz 


Obwieszezenie. 
W konkursie nad majatkiem handlerza 


beendet, und der Gemeinſchuldner iſt für ent.] Handelsmanns Moritz Baumann zu inne Moryen Baumanna vw Pnie- 
iſt der Rechts» Anwalt Steuer hierſelbſt zum wacn zostat obrofca prawa Steuer tu 
definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt worden. ztad stalym zarzadzea massy mianowany. 


ſchuldbar erklärt worden. 
Poſen, den 4. Mai 1868. 


In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt sub Nr. 71. 


Samter „den 28. April 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 

Der Kommiſſar des Konkurſes 


Vothwendiger Verkauf. 


die Girma Moritz Ziegel und als geren Königl. Kreis⸗Gericht, 1. Abtheil. 


Inhaber d f iegel zu ö 
nhaber der Kaufmann Moritz Zieg nt „die den Emil Wolfſohn ſchen Minoren. 


Wongrowiec zufolge Verfügung vom 4. 
1868 heute eingetragen worden. 8 
Wongrowiee, den 5. Mai 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſtsub Nr. 70. die 
Firma Salamon Lewy und als deren Inha⸗ 
ber der Kaufmann Salamon Lewy zu Won- 

rowiec zufolge Verfügung vom 4. Mai 1868 
beute eingetragen worden. 
Wongrowiec, den 5. Mai 1868. 

Königliches Kreisgericht. 

Jonkurs- Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Oſtrowo, 
e Abtheilun 7 
den 9. Mal 1865 
Ueber das 


kaufmänniſche Konkurs im abgekür zten 
fahren eröffnet und der Tag der Zahlungs. 
einſtellung auf den 29. April 1868 fefgeegt 
worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der 1 F. T. Koeczwara hierſelbſt 
beſtellt 

Fr Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 5 1 255 

auf den 23. Mai 1868 
Vormittags 11 uhr 
in unſerem Gerichtslolal, Terminszimmer Nr. 
l. vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter 


‚ [pothefenbuche nicht e 
laus den Kaufgeldern Befriedi 
I ien ihren Anſpruch bei dem Gerke 


lu Kr 
ann bes mann verehelichte Tuchm 
Wladislaus Skokalski zu Oſtrowo iſt der 2 
er, deren 


o, Richard und Emilie Geſchwi⸗ 

ſter Wolffohn gehörigen, zu Neuſtadt bei 
inne unter Nr. 31. und 32. belegenen Grund⸗ 
ſtücke, zuſammen abgeſchätzt auf 6612 Thlr. zu⸗ 


folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 


gen in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, follen 


am 26. Juni 1868 
Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
tlichen Realforderung 
ſuchen, ha⸗ 
t zu melden. 
Grätz, den 23. November 1867, 
Witlke. 


Proclama. 


ben find gänzlich unbekannt, und werden 4 mer 
alle Diejenigen, welche ſich als ſolche legitimiren 
können, hierdurch aufgefordert, ſich bei uns ſpä⸗ 
teſtens in dem vor unſerem Deputirten Herrn 
Kreisrichter Stiebler auf 


den 27. Januar 1869 


Vormittags 11 uhr 
anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls 
der Nachlaß der Ratzke'ſchen Eheleute, zu wel⸗ 
chem das Grundſtück Nr. 198. Obrzyeko gehört, 
als erbloſes Gut dem Fiskus ausgeantwortet 


Brüll, anberaumten Termine die Erklärun⸗Jwerden wird. 


en über im Vorſchläge zur Beſtellung des de- 
nitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel. 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 

1. Juni 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den- 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein- 
ſchuldners haben von den in ihrem Befig befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 


ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
Hin Kr nich, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zum 
10. Juni 1868 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und denmächft zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 2. Juli 1868 
Vormittags 10 uhr 

in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 
I. vor dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei- 
zufügen. 

Jeder Gläubiger welcher nicht in unſerm 


Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 


Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 85 


die Rechtsanwalte Loewy, Ja 
und der Juſtizrath Gembitzky 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Oſtrowo, den 9. Mai 1868, 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


f enjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 


Samter, den 13. Januar 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


An der dreiklaſſigen höheren Knabenlehran⸗ 
ſtalt hierſelbſt iſt eine Lehrerſtelle mit 400 Thlr. 
Gehalt ſofort zu beſetzen. 


Bewerber, welche die facultas docendi erlangt 


haben, mindeſtens aber pro rectoratu geprüfte 
und gut beſtandene Illiteraten und insbeſon⸗ 
dere der 20 n Sprache volltom⸗ 
men mächtig ſein müſſen, wollen ihre 


achermeiſter Hatte Gles⸗ ckü 


Szamotuly, dnia 28. Kwietnia 1868, 
Krölewski Sad powiatowy. 


| Wydziat I. 
| Komisarz konkursu. 


Arete Konieczna. 
Krol. Sad powiatowy, Wydzial I. 
Nieruchomosé makoletuich po Emilu 
Wolfsohn, Hugona, x szarda 
i Emil rodzenstwa Wol 


, sohn, w 
Lwöwku liczbg 31. i 32. oznaczona, razem 
oszacowana na 6612 tal. wedle taksy, moga- 
céj byé przejrzang wraz 2 wykazem hipo- 
teczuym iwarunkami w registraturze, maby& 


dnia 26. Czerwea 1868. 


przed poludniem o godz. 11. 


15 miejscu zwyklem posiedZen sadowych 


mans 

ierzyciele, ktörzy wzgledem; pretensyi 

realnéj, 2 ksiggi — 7 W 

jacej, zaspokojenia swego 2 ceny kupna 28 
4, Winni sg 2 pretensyami swemi > sgdu 

subhastacyjnego sie zglosic. 
Grodzisk, dnia 23. Listopada 1867. 


Witike. 


2 ,7:Obwieszezenie, 
Eleonora Hatzke z Wer- 
2 Werner und am 31. Januar 1849 weroee, a dnia 31 Stycznig, 1849. J 
ren Ehemann Gottlieb Ratzke, und zwar masz, sukiennik Gottlieb Rate ke 
beide kinderlos verſtorben. Ihre geſetzlichen Er⸗ 1 to obydwoje bezdzietnie. . 


1 y ietnie. Prawni spadko- 
\biercy ich sg zupelnie niewiadomi; wzywaja 
‚sig zatem wszyscy, ktörzy sig jako sukcesso- 
‚rowie wylegitimowad sg w stanie, abysienaj- 
| p6Zni6j'w terminie 


2 * 
dnia 27. Stycznia 1869. 
z rana o godzinie 11. 

przed naszym deputowanym Panem sedzia 
powiatowym Stieblen zglosili, inacej 
spadek po zmarlych matzonkow Bafske 
jako nie majgcy sukcessora fiskusowi wyda- 
nym zostanie. 


Szamotuly, dnia 16. Styeznia 1868. 


Krölewski Sad powiatowy. 
Wydzial pierwszy. 


von 9 bis! Uhr an den Wochentagen in dem 


bezeichneten Büreau eingeſehen werden. 


Boten, den 8. Mai 1868. 
Der königliche Bauinſpektor. 
Brandenburg 
Auktion. 
Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts werde ich 
Mittwoch den 13. d. Mis., früh von 9 


Meldungen unter Vorlegung der Lehrzeugniſſe[ Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab im 


dem unterzeichneten Magiſtrate ſchleunigſt zu⸗ 
gehen laſſen. 


alts auf 450 Thlr. erwarten. 
Koſten, den 7. Mai 1868. 


Der Magiſtrat. 


Submiſſion 
auf Arbeiten und Lieferungen zum 
Um⸗ und Erweiterungsbau des kgl. 

Hebammen⸗Inſtituts zu Poſen. 


Auktionslokale, Magazinſtraße I. die zum 
M. von Waligörskiſchen Nachlaſſe gehörigen 


chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ d s Gehalts Kandidaten dürfen eine Erhöhung Kleidungsſtücke, Wäſche, demnächſt Betz 


ten, eine Partie neuer, fertiger Herren⸗ 
und Damen ⸗ Garderoben, Stroh und 


andere Hüte ꝛc. verfteigern 
En Renesse, 


konigl. Auktions Kommiſſar 


Im Auftrage des hieſigen erzbiſchöflichen Ge⸗ 
neral-Konſiſtorit werde ich am 14. Mai d. J., 


Die nachfolgenden Arbeiten zu obigem Bau[ Vormittags 10 uhr, in dem Konfiftorial- 


ſollen mit Materiallieferung nach den einzelnen 
Arbeitszweigen getrennt nochmals öffentlich zum 
Verding ausgeſetzt werden, da den früher ein 
gegangenen Offerten höheren Ortes der Zuſchlag 
nicht ertheilt worden iſt. 


1) Dachdecker, 2) Klempner-, 3) Zifchler-, 


4) Schloſſer⸗, 5) Glafer-, 6) Anſtreicher⸗ und] 


Maler⸗ und 7) Waſſerleitungs⸗Arbeiten. 
Frankirte und verſchloſſene Anerbietungen mit 

der Aufſchrift „Submiſſions⸗Offerte auf 

deder-, Klempner ic. Arbeiten“ verſehen, 

nach den einzelnen Arbeitszweigen ſind 

Freitag den 15. Mai 96 

tags 5 uhr, im Büreau des Unterzeichneten, 


Bis 


Devfetbh an Sandſtraße Ba., bierſelbſt abzuliefern. Militä 
Die eingegangenen Offerten ſollen um die an im kleinen Hauſe wird von dem 


Gebäude, am Dome Nr 2., verſchiedenes un- 
brauchbares Kirchenſiber und Korallen gegen 
baare Bezahlung meiftbietend verkaufen. 
Poſen, den I. Mai 1868. 
Janowiez, 
Ronfiftorial- Rendant. - 


Ein in der Stadt Rogaſen belegenes Grund: 
fü, beſtehend aus einem zweiſtöckigen und 
einem einftödigen maſſiven Haufe nebſt Stal⸗ 


Dach. En und einem dabei belegenen, § Morgen 


großen Garten, iſt Umſtande halber unter foli« 
den Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. 


„ Nachmit⸗ Rogaſen iſt eine Garniſonſtadt und der Sitz 


eines Kreisgerichts. Das große Haus iſt an den 
Militärfiskus für 450 The 15 vermiethet; 
Pächter, einem 


gegebene Zeit in Gegenwart der etwa perſoͤnlich Kunft- und Handelsgärtner, eine Schankgerecht⸗ 


erſchienen Bieter eröffnet werden. 


Pläne, Koſtenanſchlage und Bedingungen] Kunſtgärtner Weresszumnens in 9 
können bis zum obigen Termine Vormittags! Unterhändler werden nicht berückſichtigt. 


ſame ausgeübt. Nähere Auskunft ertheilt der 
in Rogafen, 


6 


Ein Rittergut von 2000 Morgen Areal, 2 d 15 Den 15. Mat e. komme ich nach Schroda, um 
im Kreiſe Pleſchen gelegen, mit vollftändigem an gu er jeder Größe feinen Tanzturſus zu eröffnen Das Näh. bis 
lebenden und todten Inventar, iſt zu verpachten weiſt zum Verk. zu meiner Ankunft erth. Hr. 23. Kryſztoſowicz, 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Jomehim- 3 erkauf nach Lehrer daſ. Rochacki, Poſen, Wilhſtr.! 3 
ezek in Jaroein. ar) ne Erhardt, fl. Ritterſtr. 7. 


Sommer-Saison ne N -Saison 
"=" Bad Homburg 


ruſfſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. 
Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Neſtauration 


Grundkapital 3,000,000 Thaler, 
versichert Mobilien und Immobilien zu billigsten Prämiensätzen. 
Nähere Auskunft ertheilen 


Gebr. Tobiae ,, 


Haupt-Agenten. 


recht billig, bei 


S. Tucholski. 


Wilhelmsſtraße 10. 


elzſachen werden zur Aufbewah⸗ 
rung angenommen. 


Markt 64. H. Lewek. Markt 64. 


DRM Incaſſo und Discontiren von Wechſeln und Anweiſungen auf hieſigen Platz 
ſowohl, als auch auf Dänemark, Schweden und Norwegen, ſowie zum An- und Verkauf 
von Staats⸗Papieren, Aulehenslooſen ꝛc. ꝛc., empfehlen ſich unter Zuſicherung 
billigſter Bedienung 


Adolph Lilienfeld & Go., 
Lotterie⸗„ Bank- und Wechſel⸗Geſchüft. 
Hamburg. 


Eine Violine mit der Inſchrift: 
„Gregorio Montade 
. Cremonenses A0. 1620.“ 
iſt für 120 Thaler in Mechnacz bei Erin zu ver- 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt Herr Seminar⸗ 
lehrer Aidelezewski in Exin. 


Echte Kühlapparate 


in eleganter Glockenform. In Haushaltungen 
ſehr angenehm, um Fleiſch, Butter, Milch ıc. 


ohne Keller oder Eis, feiſch und 


appetitlich zu erhalten, empfiehlt pro Stück 
von 5 Ngr. an 
Seilitz Schlettaer, 
Chamotte⸗Waaren⸗Fabrit 
; in Meißen. 
J Wiederverkäufern Rabatt. 


Agentur-, Commissions- und — 
Ilncasso- Geschäft 


von 


Bergſtraße 8. Max Wolfsohn. Bergſtraße 8. 
Beachtenswerth! 


Unterzeichneter berigt ein vortreffliches Mittel 
en nachtliches Bettnäſſen, ſowie gegen 
nr — gr u. Geſchlechts⸗ 
organe. ezialarzt Dr. Kir ; - 
8 in — b. t. Gallen (Gehe, ei). [eine Anzahl meiner neuen patentirten 


Eine Partie alter Ziegel, zwei noch gut Dephlegmations⸗Kolonnen 


8 Treppen ſind zu verkaufen Markt durch ihre ununterbrochen vorzüglichen Leiſtungen den vollen Beweis geliefert haben, 

— — 22828 daß dieſelben allen ſonſt beſtehenden Brennapparaten in jeder Beziehung bei weitem vorzuziehen 

Ba Freitag, den 15. ſind, unterliegt es wohl keinem Zweifel mehr, daß denſelben der Vorrang entſchieden gefichert iſt 

dſs. Mis. bringe ich] was auch die täglich ſich mehrenden Aufträge auf ſolche Kolonnen und die vielſeitigen lobenden 

wiederum mit dem] Anerkennungen am klarſten beweiſen. Ich verfehle daher nicht, den geehrten Herren die An- 

Frühzuge einen Trans⸗ ſchaffung dieſer Kolonnen in ihrem Intereſſe eindringlichſt zu empfehlen, umſomehr, als durch 

Hort guter friſchmel⸗] die ſonſt noch durch durch felbige gewährten Vorzüge und Vortheile für Betrieb und Befiger ein 
I bender Netzrrucher [fortdauernder weientliher Nutzen erwächſt. 


— 
7 - 52 5 Die Becken, Vorwärmer und alle ſonſtigen Dephl ions⸗ kön art 
} Kühe ebit Kälbern tungen fallen bei Unwendung derfelben gan ns or ee BE EN DEE: 
9 ganz ' ß der komplete Apparat nur aus den 
in Relers Hotel zum Verkauf. band . e Me Kühler beftch pp 
h KHiackorwe, Viehhändler. 8 48 Zoll und einen Durchmeſſer von 36—42 Zoll und e 
n — [Quart Maiſche pro Stunde leicht und V — Kin Tre 
TB 100 Maſthammel reines Produkt von 85 — 90 % Tr. durchſchnittlich, je nach Belieben, reſultirt. Der Waſſer⸗ 
ohne Wolle find in Biale bei Verbrauch beträgt ca. ½ gegen den bei anderen Apparaten. Der vollſtändig alkoholfreie, 
Wreſchen zu vert alezyce beiſfuſelige Lutter kann während dem Abtriebe der Maiſche, ohne beſondere Dampf⸗ 
3 f 2 u e de und ift die große Erſrarniß 
35 5 an Dam n rennmaterial augenfällig. Das Anlagekapital ſtellt ſich auf ca. / bis 
5 Dalia ſtehen hoͤchſteng ? gegen alle den Apparate, weshalb die Anſchaffung er in den meiften 
3 erkauf in Zdzie⸗ dalle ſchon für das überfläffig werdende Kupfer der feitherigen Einrichtung ermoglicht wird 
chowa per Gneſen Die Dauerhaftigkeit dieſer Kolonnen iſt ſehr groß und die vorzüglichen Leiſtungen und ge. 
2 Arc, er währten Vortheile ſtets ununterbrochen fortdauernd. Die Reinigung kann in allen 
Eine große e N Stulpen:Garnis 
turen, elegante Alpaccasu Thybet⸗Blou⸗ 
ſchwarzen ächten Sammet, die neueſten 


Theilen der Kolonnen leicht und gründlich vorgenommen werden. 
iu öpfe, Zwiruſpi 
4015 und Knöpfe, In pitzen, wie 
eine 


Spiritus-Brennerei. 


Nachdem nunmehr feit Beginn der jetzt zu Ende gehenden dieſſeitigen Brenn-Kampagne 


Jede beftellte Kolonne wird unter gewünſchter voller Garantie und ſehr gern auch 
auf Probe geliefert und dürfte den geehrten Herren noch vor Ablauf dieſer Champagne bis 
au roße Auswahl in Zwienhand⸗ 
5 Damen und Kinder em. a M. und in Bromberg vom 19 d. M. ab mit ſolchen Kolonnen beſchicken, worauf ich 
ganz beſonders au B = 1 
A. andholtz, 


Mitte n. M mehrfach Gelegenheit geboten fein, ſolche Kolonnen im Betriebe zu beobachten; auch 
wird Herr F. Schulz. Kupferw.⸗Fabrikantin Samter, die Ausftellungen in Samter am 13. und 

1 für Herren, 

. i reifen fmerkſam machen will. 

1 e, Naſſe Gaſſe 4 Voſen, den 11. Mal 1868. ? Brennerei-Techniker 


DDr 
IR Elegante a 
Sonnenſchirme, 


[Herrn G. A. W. Mayer 


lung über den in einer großen Anzahl von Fällen fi als heilkräftig bewährten weißen 
Syrup aus der Fabrik des Herrn G. A. 


ihre große Verderblichteit rechtfertigen es wohl, daß der Verfaſſer, ſonſt ein Gegn 


Beſte!“ fi) veranlaßt geſehen hat nachdem ihm von Herrn Mayer die Beſtandtheile un 


Mayer in Breslau, iſt ſtets friſch zu haben in den alleinigen Niederlagen für Been 


t. Die Kolonne befigt eine Höhe von nur 380 au 


ee Apfelwein, 


Auf der Musſtellung zu Samter 


am 13. und 14. Mai 


webe d Marshall Sons & Co. Lokomobilen 


und Dreſchmaſchinen, 
Smyth & Sons Drillmaſchinen, 
Samuelsons Getreidemähmaſchinen 


ausftellen und halte mich zu Aufträgen beſtens empfohlen. 


H. Humbert, su. Scwednigerftr. 9., Breslau. 
Zeugn isse. 


Auf den Wunsch des Herrn H. Mumbere in Breslau als Vertreter der Firma 
Marshall Sons & Co. hat die unterzeichnete Marktkommission die Leistung ac 


Beschaffenheit einer aufgestellten Dresehmasechine mit damit verbundener Sc 


mühle, und einer Lekemeobile einer näheren Beobachtung unterzogen und 
darüber folgendes Gutachten abgeben: 


Probedrusch sich in jeder Hinsicht vollkommen be- 
währt; sie drischt so, wie wir dies kaum jemals gesehen haben, das Stroh ist n 1 
wenig zerschlagen und kommt vollkommen rein von Körnern heraus, d. h. es 2 
keine ausgedroschenen Körner im Stroh, noch in dem ausgedroschenen kurze 
Stroh und davon abgeschlagene Aehren oder in dem Kaff. — Unter den Körner 
haben wir keine zerschlagene oder beschädigte gefunden, die Maschine liefert © 
Korn ganz gereinigt und nach Belieben sortirt, daher wir für die Maschine eine 
grosse Zukunft hoffen. Die Maschine ist auch in ihrer Konstruktion höchst €! 
fach und zweckmässig und die Ausführung der einzelnen Arbeiten war mit 3 65 
Sorgtalt bewirkt. Die Lokomoblle zeigte sich ebenso als das Werk ein 
gewandten, kundigen Konstrukteurs und tüchtigen, genauen Arbeiters.“ 

Breslau, am 4. Mai 1867. 


Die Maschinen-Markt-Kommission. 
H. Moritz Eichborn, F. Neide, 
Rittergutsbesitzer. Rittergutsbesitzer. 
J. 6. Hofmann, Wilhelm Korn, 
Kgl. Fabriken-Kommissarius. Generalsekretär. 


Großer Vorzellan- Ausverkauf, 
Breiteſtraße 18. ; 
da ig mein Porzellan, Glas- und Steingut-Gejhl 


, 
nach dem am Markt Nr. 92. belegenen, früher Borck ſchen Lokale verlege, jo vertauf, 
ich, um Bruch- und Transportkoſten zu vermeiden, zu bedeutend herabgeſetzt 


Preiſen. Namentlich habe ich bei einer Partie Teller, Kaffeekannen, Taſſen / 
Theekannen, Saweieren ıc. ıc., den Preis um die Hälfte herabgeſetzt. 


Herrmann Jacobsohn, 


orzellan⸗, Glas⸗ und Steingut⸗Geſchäft 
. ee 


„Die Maschine hat bei dem 


Kutzner, 


R. Seiffert, Generalpächtef- 


Generalpächter. 


Franz Chriſtoph's 


Fußboden⸗Glanz⸗Lack. 


Dieſe vorzügliche Kompoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach dem Anſtri 
hart und feſt mit ſchönem gegen Näffe haltbaren Glanz, iſt unbedingt eleganter und 
richtiger Anwendung dauerhafter wie jeder andere Anſtrich. — Die beliebteſten Sorten 
find der gelbbraune Glanzlack (deckend wie Delfarbe) und der reine Glanz 


Preis pro are 12 Sgr. Franz Chriſtoph in Berlin. 
Depot bei ’ 
J. Blumenthal in Poſen. 


— — E — — — m — in 3 
= fr : 5 prakt. Arzt und Mitglied ” 
Herr Dr. med. Rud. Weinberger, tei cen San at in ieh 
außert ſich in ſeiner im Jahre 1863 verfaßten Broſchüre: „Die Krankheiten der Eu on 
mungsorgane ), ihre Erkenntniß und Behandlung mit dem weißen Bruſt⸗Syruß la- 

6 2 in Breslau“, in der Vorrede wie folgt: „In den nachfolgenden Bl re 
tern übergebe ich dem nichtärztliche Publikum eine auf vielfeitige Erfahrung begründete e. 
{ . Mayer in Breslau, gegen eine Reihe von zul, 
Die große Verbreitung dieſer Krankheit unter dem Menſchengeſchlechte, Leer 

er 


as 
t 1 die 


Rrankbeiten. 


angepriefenen Mittel, dem Grundfag huldigend: „Prüfet Alles und behalte 


von der Anſchädlichteit der Kompoſition überzeugt hatte, dieſen Syrup bei einer iemlich 5 


deutenden Anzahl von Bruſtkranten zu verſuchen. Die günſtigſten und oft wahrhaft üben 
raſchendſten Erfolge, welche ich mit demſelben zu erfahren Gelegenheit hatte, beftimmt 
mi 


W. 


A. 2 


ch u. ſ. w.“ 

Dieſer weiße Bruſt⸗Syrup, allein echt erzeugt vom Erfinder, Herrn G. 
Gebr. KHraysı, Wronkerſtraße |, Zeidor Busch, Sapiehaplag 2, 
Leitgeber , große Gerberſtraße 10. 
el Guftan Braun in Leipzig erfchienen und zu beziehen durch jede Buch bande 


Wenn ein Kind hüſtelt oder huſtet, 


ſo muß es unter allen Umſtänden bei reiner Luft ruhig in der warmen Stube bleib . 
Es muß im Warmen ſchlafen und darf durchaus nicht in's Freie. Tödtliche Huſtenkran 

heiten bei Kindern kommen deshalb ſo oft vor, weil der Huſten im Anfang zu wenig beat i 
tet wird, während gewiſſenhafte Eltern bedenken follten, wie ſehr leicht ſich aus einem rt 
fachen Huſten die gefährliche Lungenentzündung und Bräune, ſowie der qualvolle Keu f 
huſten entwickeln kann. Zumal zu einer Zeit, wo Keuchhuſten und andere Kinderkrankhel, 
ten herrſchen, follte bei dem geringſten Huſten obige Regel um fo gewiſſenhafter beobachte 
und ſofort von einem Hausmittel Gebrauch gemacht werden, welches geeignet iſt, das 35 
den ſchon im Keime zu lindern und zu beſeitigen. Das beſte Hausmittel ſolcher Art, lab. 
ſchon bei vorhandenen Schnupfenfiebern mit Huſten, bei Keuch⸗ und Stidhuften, Kramp 1 
huſten, Grippe, Katarrh u. |. w. iſt ſowohl für Kinder als Erwachſene unſtreitig de 
Schleſiſche Fenchel: Honig» Extrakt von L. W. Egers in Breslau, 0% 
man nur ächt bekommt bei: Amalie Wuttke in Poſen, Waſſerſtraße 815 
Samuel Pulvermacher in Gneſen, 8. G. Schubert in eine, 
Moritz Hasse in Schmiegel, J. J. Salinger in Czarnitau, Ems 

Sieverth in Schrimm. 


— DER 
14 Fl. für I Thlr., ),, 
Auer u. 90 Sur 5 

051 1 Bor 95 

anz vorzüglich, 10 öl. hlr., es 

Sir. —— 85 und Gebinde empfiehlt an Bo 

derverkäufer mit Rn 


Berlin. Koh ne Rraß 1 3 


Tilfiter Sahnen⸗ Kälte. 


poenen 


Vieh ⸗Salz, 
Stein Salz, 
offerirt billigft 


Julius Leyser Michel, 
Neuſtadt a. d. Warthe. 


Ta 


— — . ̃ — 
eite Danziger Speck it mir der alleinige Verkauf fü afe 
büdlinge empfichlt ee Poſen übergeben worden und gebe den K 
N . | 9 1 DB 
i tner mit 6½ “ er, 
Sup Einem Cen % Sid pipe 
Sup” Gefrorenes 4 — in einzelnen Broden, a? Pfd 


mit 7 Sgr. ab. 


omberg, im Mai 1868. 
Bromberg, in N re 


Brückenſtraße Nr. 


empfiehlt die Konditorei von 
4. Tomski. 


ig 


. 


Ar- 


Nit königl. ka 
Minifteriaf - 
prohation. 


ſandte, +, ; u 
— * ift demſelben auch auf der Pariſer W 


u 
8 


izuavand qxıar 
bung ys 108 


— fo größerer Zuverſicht dieſes Hausmittels bedienen. — Man beliebe ſich nur durch die vielen Jalſchungen nicht täuſchen zu laſſen, und bemerke 
3 


Maitrank, 
usfriſchem rheiniſchen 
Waldmeiſter bereitet, 


W. F. Meyer & Co. 


1 Wilhelmsplatz 2. a 
Mediz. Theerſeife, 
Vaſchmittel zur Reinigung der Haut. 


dathig in Stücken a 5 Sgr. in 
Eisners Apothete. 


Emser 
= 


Mineralwasser. 


Vor 


uthes Prof. Dr. 
idem „Krähnchen“ identiſchen 
bei er. Auguſta⸗Felſenquelle 
Apotheker Elsner in Poſen 
für Stadt u. Reg.-Bez. Poſen. 
N Die Adminiſtration 
E . 
ver Emfer Felſenguellen. 


Friſche Matjes⸗Heringe 
empfiehlt 


Eduard Stiller, 


vorm. F. A. Wuttke, 
Sapiehaplatz 6. 


riſchen fetten ger. Lachs 
wel 3 


Eduard Stiller, 


vorm. F. A. Wuttke. 
Sapiehaplatz 6. 
Die letzte 141. 
Osnabrücker Lotterie 
Ne d 


N 
90 


h deer Looſe bitte ich Aufträge von außer⸗ 


frühzeitig an mich zu richten da ich in 
w Lotterie nur die Hälfte von Beſtellungen 
ehm 


en konnte 
Hermann Block, 
Kollekteur in Stettin. 


den Autoritäten der Medizin erprobtes 


iederlage der laut Analyſe des Geh. Hof. 
reſenius in Wiesbaden 


Ziglich friſchenſ Zur 154. Frankfurter Stadtlotterie, 


deren Ziehungen am 17. Juni d. J. beginnen und welche Gewinne von Fl. 200,000, 100,000, 


50,000 ıc. enthält, können 


Originallooſe durch den unterfertigten, von der amtlichen Be⸗ 


hörde ſelbſt angeſtellten Ober⸗Einnehmer direkt bezogen werden. Dem Lotterieplane 


gemäß liegt es im Intereſſe der Spieler, 


zur 1. und 2. Klaſſe zuſammen koſtete '/; 


fi) nicht nur an der [. Klaſſe allein zu betheiligen; 


Loos Thlr. 2. 26 Sgr., „ Loos Thlr. 


5. 22 Sgr. und ein denden Thlr. 11. 13 Sgr., wohingegen im Falle eines Freilooſes die 
e 


betreffende Einlage wieder zurüdvergütet wird. 


Auskunft gratis. 0 


dolph 


Haupt⸗Kolletteur der Stadtlotterie zu Frautfurt a. M. 


Die officiellen Liſten und Plane, ſowie jede 


Ganze Looſe zu 
albe 
iertel 

ſowie 
gegen 


Eine bedeutende 
Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 
des Auslandes, jetzt auch in Preußen konzeſſto⸗ 
niet, iſt im Begriff, überall unter günſtigen Be 
dingungen tüchtige Agenten anzuſtellen Of⸗ 
ferten mit Referenzen unter ©, . 463. be- 

fördern die Herren 

Haasenstein $ Vogler in Berlin. 
Thorſtraße 10. B. find mehrere Wohnun⸗ 
gen und! möbl. 8. zu verm E. Gufhmm⁰e ert 


Sapiehaplatz 15. ein f. moͤbl 3. ſof zu verm. 
Gr Ritterſtr. 6. 2 Tr. ein möbl 3. zu verm. 
Ein Gutsbeſitzer des Birnbaumer Kreiſes 
ſucht bei beſcheid. Anſpr. einen Hauslehrer für 
3 Knaben im Alter von 6, 8 und 9 Jahren. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


und p. ſprechenden Hofverwalter⸗ 
Gehalt 100 Thlr., perſ. Vorſt. 

Die hieſige Büreaugehülfenſtelle iſt vakant. 
Im Poligeiſach geübte, beider Landesſprachen 
mächtige, aunerläffige Gehülfen können ſich 
eiligſt unter Atteſtelnreichung bei mir melden, 


Die] Jährliches Einkommen beträgt circa 200 Thlr. 


Opalenica, am 9. Mai 1838. 
= : Sernatt. 


Ein Lehrling findet Stelle ben 
9 Kaliski, 


Gewinne von fl. 200,000, 


fl. 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000 ıc. ıc. enthält die von 
der königlich preußiſchen Regierung genehmigte 


154. Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 


Ziehung 1. Klaſſe am * u. 18. Juni d. 


anze Looſe für alle 6 Klaſſen gültig zu fl. 90 oder Thlr. 51. 
Nachnahme des Betrages oder gegen Poſteinzahlung 


Pläne und Liſten gratis. Die Haupt⸗Collekteurs @ebrüder Stiebel, 
Fahrgaſſe 144., in Frankfurt a. M. 


Herrſchaft Owinsk ſucht einen Er 


3: 
3 13 Sgr. 
* 


20 
13 Sgr. empfehlen 


84 — oder Thlr. 
1.30 5 


Ein zuverläffiger Brennereigehülfe ſucht 
bei mäßigem Gehalt neben freier Station ſofort 
Stellung. Offerten believe man unter Adreſſe 
©. L. poste restante Obornil gefälligft 
2. 7 <> RS DEE 
Für mein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich einen 
Lehrling. 
deri Streich, Stettin. 
Ein Lehrling wird verlangt für die 
Droguen⸗ und Farbenhandlung 


J. Grodzki, Markt 8. 
Ein deutſcher Wirthſchaftsbeamter 
(verh.), dem die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht zu Johanni d. J. eine andere Stellung. 
Die Beugniffe find einzuſehen bei 
\ Frau Anders, 
Mieths⸗Buxeau, Gr. Ritterſtr. 7. 


gebitvete junge Dame wünſcht ſogl. oder 


zum 1. Juli in der Stadt od. auf dem Lande eine 
Stellung als Geſellſch. u. Stütze der Haufr. Auf 
Gehalt wird weniger refl., als auf gute geſellſch. 
Stellung im Hauſe. Gef. Off beliebe man sub 
N. O. in der Exped dieſer Zeitung abzugeben 


Ein ev. Hauslehrer, der zugleich Sprach⸗ 


unterricht giebt, ſucht Stellung. Gef. Off. unter 
C. E. Noſchin poste rest. 
Einen deutſchen Gärtner ſucht zum 1 
Juli das Dominium Polskawies bei 
Pudewitz. Ka 2 

Die Beamtenſtelle auf meinem 
Vorwerk Wilo iſt beſetzt. 

Wierzonka. 

Hugo v. Treskow. 


Börfen - Telegramme. 


Geübte Nähterinnen ſucht 
4. Ln, Mühlenſtr. 21. im Hofe links. 
ER RE eee ee 

Inserat. 
Kobylin. 

Der am 1. Mai er. ſtattgehabte Paftor- 
wechſel hierſelbſt, ſowie daß der Herr Paſtor 
Meyer, welcher eine Reihe von Jahren der 
Stadt ein treuer eifriger Pas war, 
von allen Mitgliedern feiner früheren 
Heerde ungern vermißt; daß gleichfalls 
der jetzige Herr Paſtor Baumgart mit 
Freuden und einer gewiſſen Sehnſucht eis 
pfangen wurde, kann entſchieden nicht in 
Abrede geftellt werden. Was aber die Bethei- 
ligung an dem Abſchieds⸗Diner betrifft, 
dürfte die Elite der Bürgerſchaft obiger 
Stadt wohl aus noch einigen anderen, wie 
den, in Wirklichkeit bei gedachtem Diner ſich 
betheiligt habenden Perſonen beſtehen? — 
jedenfalls den Magiftrats- u. Stadtverord⸗ 
neten⸗Mitgliedern reſp. noch vielen andern 
gleichgeſtelten Bürgern, welche leider von 
dieſer Feſtlichkeit keine Ahnung hatten und 
Folge deſſen auch nur in einer Perſönlich 
keit dabei vertreten waren. 

Gleichfalls dürfte es Befremden erregen, 
wenn man beim Empfange des Herrn Pa⸗ 
ſtors Baumgart von Spitzen der Be⸗ 
hoͤrde Rede führt, da doch die Haupt⸗ 
perſon B. P. E. C. fehlte. —— 

Was ſchließlich die Bewilligung der 
Lehrer⸗Hratifikation betrifft, bedurfte dieſer 
geringe Betrag, in Hinſicht der wirklich in 
jeder Beziehung anerkennenswerthen Be⸗ 
mühungen des gc gen Kinderbildungs⸗ 
Perſonals, durchaus keiner Erwägung. — 


3 Thlr. Belohnung 


Demjenigen, der mir das verlorene Armband 
mit Amethyſten zurückgiebt. St. Martin Nr. 4. 
im zweiten Stock. 


Der untere Theil eines Korallen Ohrringes 
mit Goldverzierung iſt verloren. Eine ange⸗ 
meſſene Belohnung erhält Finder im Laden 
Schloß⸗ u. Friedrichsſtr.⸗Ecke Nr. 4. 

Familien ⸗ Nachrichten. 
„„Die heut Morgen 2¾ Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Bertha geb. 
Rudolph von einem kräftigen Jungen beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, den 10. Mai 1868. 

— _ Eduard Stiller 


Es hat Gott gefallen, unfern vielgeliebten 
Sohn Hugo nach ſchweren Leiden beute früh 
12¼ Uhr in einem Alter von 5 Jahren 10 
Monaten 6 Tagen in ein beſſeres Jenſeits ab- 
zurufen. g 

Um ſtille Theilnahme bittet 

Schmiegel den 10. Mai 1868. 
Pittack nebſt Frau. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verbindungen. K. Kreis⸗Sekretär Her⸗ 
mann Franz in Perleberg mit Frl. Lucia Mahl. 
berg in Freienwalde a. O., Zeug ⸗Feuerwerks⸗ 
Lieut. im Magd. Fuß- Art.⸗Regt. Nr. 4 Herm. 
Schulz in Magdeburg mit Frl. Ottilie Bartho⸗ 
lomae in Berlin, Rittergutsb Guſtav Heinſe 
in Wallwitz mit Frl. Marie Pietſch in Kroſſen 
a. O., Prem. ⸗Lieutenant im 4. Pomm. Inf. 
Regt. Nr. 21 Eugen Freiherr Gans, Edler Herr 
zu Puttlitz mit Frl. Emma Geßler in Bromberg 

Geburten. Ein Sohn: dem k. Geſtütsin⸗ 
ſpektor E. Irmer in Jonasthal b. Trakehnen, 
dem Gymnaſtallehrer Kämpffer in Neubranden⸗ 
burg, dem Premierlieutenant im 23. ſchweren 
Landw. Reit.⸗Reg. H. aut in Wittſtock, dem 


in ruſſiſche 


Poſtamtsvorſteher u. Hauptm. a. D. v. Fuchs 


- italieni in Graudenz. — Ei dem Ober-Boft- 
=\” italieniſche 2 fonmifacius Serie in Brantfurt e B. Dem 
S | = diniſche A 

U. . 
S) ⸗ ſchwedſſge (S Saison eee 
= 2 Sdiſon⸗Thealer. 
ke engliſche = | Montag den 11. Mai: Zum erſten Male: 
/ aueh | er ihn Ba ha 
er 2 5. zu Putlitz. Hierzu: Me 
2 Lohn. Luſtſpiel in 1 Akt Schl . 
5 holländiſche = . — bei adi Wie 
en 1116 b Haag Nen 12 Mai i b 
2 ag den 12. t 
* ſämmtliche deutſche Burleste Oper in 5 Atten 3 bear 


werden prompt und billigft befördert durch die 
Zeitungs⸗Aunoncen⸗Expedition von 


Rudolf Mosse in Berlin. ones 


Auf Wunſch erfolgt vorherige Preiskalkula⸗ 
tion! Komplete Inſertionstarife gratis und 
franko. 


aupt, Agentur in Poſen bei Herrn Joſe 
Ale iel, em Mars Herrn Joſeyh 


Volksgarten. 


den 11. und Dienſtag den 12. Mat c. 


Großes Konzert 


von der Kapelle des 46. Infanterie Regiments. 
Anfang 6 Uhr. Ent ce | Sgr. 


Die diesjährigen Rennen des 
Bromberger Renn-Vereins finden, Dienftag den 12. Mal. Großes Mais 
2 G K a . 7 „ E 
am Sonntag den 7. Juni d. J., — ene 1 75 daher en 8 
Nachmittags 4 Uhr auf dem hieſi⸗]gebenſt einladet 4. Fischer, 
8 * R 9 * * b 8 TER 9 
. Eine neue Sendung feinſten 
Die Propoſitionen ſind durch den Culmb 9 bi 
„Sporn“ veröffentlicht, ſowie durch. SM acher Lagerbiers em: 


5 


den Sekretair des Vereins, Herruſpfing und empfiehlt 
Kaufmann Maladinsky in Brom- Albert ümke, 


berg zu erhalten. vormals 


Bromberg, im Mai 1868. H. G. Wolf, 


Das Direktorium. Wilhelmsſtraße 14. 


Weizen loto pr. 2100 Pfd. 86107 Rt. nach Qualität, pr 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 864 a 86 Rt. 9 2 Mai-Juni 85 bz., Juni ⸗Juli 844 a 
„Oktbr. 75 Rt. nominell. 


von bis Berlin, den 11. Mai 1868. (Wolſſs telegr. Burean.) bs. en eg ge gr 621 a 66 Kl. b eee 
Net. v. 9. v. S. Not. v. h., v8. } . + bz., per dieſen Monat 62 
N 5 g — — = 3 u Roggen, flau. | ondsbörfer Belt. a 6 a 5 Kt bz., Mal⸗Juni 624 a 61 ad bz., Juni - Juli 62H a6laf 155 
Vile —.— der Scheſſel zu 16 Metzen 42 4 2 Mai⸗ Juni.. 5943 61 7 meritaner. . . 765 B 764 840 Juli» Auguſt 60 a 585 a 4 bi, Septbr. - Oktbr. 57} a 564 a 57 bz. 
ae en 8 . 3 10 — 3 115 6 Septbr. Oktbr. 55 564 574 Staatsſchuldſch.. 844 | 848 | 84 Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 50—56 Rt nach Qualität 
Bag, er Weizen . ö le | N a niedriger. eue Poſener 4% | Hafer loko pr. 1200 Pfd. 32 — 36 R 5 
Ron en, ſchwere Sorte 8 15 2 176 kal Juni... 18% 183 19 | Pfandbriefe. 854 853 853 lee dean gi 1. nad Qualitat. 335 a 3 dit. 
Naben leichtere Sorte 2 113 2 126 | Segptbr⸗Oktör. 18 | 188 | 19. Ruff. Banknoten 83, | 837 9 bi., per diefen Monat 32% At. Br, Mat. Juni 328 bz. Juni - Jul 325 bj., 
Feen Ger ar - === bst, gewichen. uff Pr.-Anl., a. 1114 1118 11 Juli» Auguſt 31 bz., Septbr.-Ditbr. 28 Rt. nominell. 
Nr Serſte 2222 at Juni.: 10 10% lot [de. do. n. 108 110 147 Gebfen ee, 2250 Pfd. Kochwaare 63 78 Mt. nach Qualität, Butter 
Be > her T | Septbr-Dftbr. 10% | 105° daf SStaliener. 47 | 48 | 474 | mwaare 6373 Rt. nac Qualität. 
e f e | Naß pr. 8 7080 Rt. 
bien — 242 14— —1— er Nicht gemeldet. en, Winter 70.79 Rt. 
Uinterrübſen — 4 — 412 — = nan Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 104 Rt. Br., per dieſen Monat 
Lamp — — 4 —14— — = — Stettin, den 11. Mai 1868. (Marcuse & Maas.) 105 4 Rt. bz. Mal- Juni 10} a ½ by, Juni- Juli 104 Rt., Septbr.. 
errübfen — | — — Not. v. b. Not. v. g. | Oktbr. 10 4 ½ a f a f by. 
Nach rraps — 5 — [- == Weizen, weichend. i Rüböl, behauptet. 3 Leindolloto 124 Rt. Br. 
eien f e a | 20 — 1 22 6 Mai⸗ Juni 95 99 [ Mai. Juni . 93 9 Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 19 Rt. bz, per dieſen Monat 
Ru afeln RER N — 17) 61 — 120) - Juni. Juli. 92 95 [ Septbr.⸗Oktb r. 104 10 19 a 183 Rt. bz. u Br. 3 Gd. Mal- Juni 19 a 183 by, u. Br. 3 Gd., Juni⸗ 
r l. Saß zu 4 Berliner Qua: 210 — [2 20 — Septbr.⸗Oktbr.. 78 80 ritus, flau | Juli 19% 0 bz. 1 Br. m Gd. Juli - Auguſt 18g 4 f bz. u. Gd., J Br., 
Rei r Ales, der Centner zu 100 Pfund = — el Roggen, flau. Mai⸗Jun ...... 183 | 187 Auguft- Septbr. 193 a 4 bz. u. Br., $ Gd., Septbr.Oktbr. 18 bz. 
ber Klee, dito dito 10-0 bo ml Mat-dunt ... 60 62 | Juni⸗Juli. 183 | 19 Mehl. Weizenmehl Nr. 0 64-6 Rt., Nr. 0. u. J. 65 Rt., Rog⸗ 
05 dito dito F a TE Suni-Iult...... 60 62 | Septbr.⸗Oktbr. 18 | 183 genmehl Rr. 0 5—43 Kt, Nr 0. u. 1. 4544 Rt pr. Ctr. unverſteuert exkl. 
' dito 5 — 3 z ien 1 — — Septbr.⸗Oktb r. 56 57 Sack. Bei zurüdgegangenen Preiſen ſchwieriges Geſchaft. 


Börſe zu Polen 
am 11 Mai 1868. 


Noud 1 
8 8. Poſener 4% neue Pfandbriefe 853 Br. do. Rentenbriefe 894 
do. 5% Bropinzial- Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen —, 


0 


ut. 


1 1 er, get. 100 Wiſpel, pr. Mal 59 Br., 584 Gd. Mat- Juni 59— 
90 g 


li. 
al dau, 
, Novbr. . je 
Spiritus: Dezbr. 
x Iunt ] 


u, 


bee 


Na e. ae Bericht]! Roggen [p. Scheſſel = 2000 Pfd.] get. 100 


16•˙＋-. 


den hatte, 
Theil des 


preis 323 Rt. 


Berlin, 9 Mai. 
Witterung: Schön. 


Anerbietungen zeigten ſich von Hauſe 
daß erſt bei weſentlichem Abſchlag in d 
wieder mehr hervorwagten. Der Umſatz wurde dann auch lebhaft, und als 
Polit Theil Se Aufnahme gefun⸗ 
0 t, unter welcher ein 
eder eingeholt wurde. Waare, weil billiger, ver- 
kaufte ſich leichter. Kundigungspreis 62 

en! ftill und matt. 

Weizen etwas niedriger. Gekündigt 5000 Ctr. 

Hafer loko und Termine matter. Gekündigt 4 


von den gekündigten 21,000 Ctr. der 
ewann die 
Hüdganges w 


Produßten⸗orſe. 


Wind: O. Barometer 285 


paltung ſogar ſichtlich an Feſtigke 


Rt. 


Thermometer: Früh 


Im Gegenfag zu geftern war für Roggen heute die Stimmung ſehr flau. 
aus in fo entſchiedenem Uebergewicht, 
en Preiſen die verſcheuchten Käufer ſich 


Kündigungspreis 86 Rt. 
200 Ctr. 


Ruböl war ſtark angeboten und haben Preiſe ſich merklich verſchlechtert. 
Petroleum feft. - l 
Für Spiritus war auch heute die Stimmung recht flau, ſo daß die 
Verkäufer abermals anſehnliche Konzeſſtonen machen mußten, um Abnehmer 


zu finden Gekündigt 30,000 Quart. Kündigungspreis 183 Rt. 


Roggenmehl Nr. 0. u. |. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 4,5 Rt. Br., Mal⸗Junt 445 Br. Juni. Juli 43 Br., Juni 
45 bz., Jult-Auguſt 4 Br., Septbr.⸗Oktbr. 44 bz. u Gd. 

N rg raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 7 
Rt. Br., Septbr.-Oktbr. 7} Rt., Oktbr.⸗Novbr. und Rovbr.-Dezbr. 7+ Br. 


(B. H. 8) 
Stettin, 9. Mal. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Schön, klare 
Luft. Temperatur: ＋ 14% R. Barometer: 28. J. Wind: S. 8 

Weizen flauer, 1 2125 Pfo gelder marker 98 104 Rt., ungariſcher 
89.96 Rt. geringer 83 —89 Rt. bunter 97— 103 Rt. weißer 101— 109 Rt., 

83 Cnöpfdb gelber pr. Mal- Juni 99 Rt. bz. u. Br., Juni Juli 95, 95 bz, 
uli- Auguſt . — b a Salz 90 Br. 

Roggen weichend bezahlt, S r nahe Termine feſter, p. 2000 
Pfd. loto 62. 67 At nach Qualität, pr. Mal- Von 64—6 ses bz. 
Br. u Gd., Juni- Juli 6461 625 bz. Br. u. Gd., Juli-Augun 61 — 60 

Gd 


bz. u. Br. Septbr.-Oktbr 57 —563 bz. u. Gd. 
ſtille und niedriger, p. 1750 Pfd. ſchleſiſche und mähriſche 49% 


Gerſte 

u 790 125 tt 1300 f 

afer matter, fd. loko 35 37 Rt., p. 4750 pfd. pr. Mai- 

Juni ae 15 125 bz., Sun Juli 364 ” ne 
tbfen loko p. 2250 Pfd. Futter- 6067 Rt., gute geftern 68 Rt. bz. 

PN pP Pfd. Futter gute geſt Rt. bz. 


digungs⸗ 


Eu — 


*. 
622 2 „% 


Fischer's Lust. 


...... I———J—J—v— ĩↄ A A M err 


Heutiger Landmarkt: 


Roggen 


752 77 
94—101 60—68 


eu 1525 Sgr., Stroh 7-8 Rt., 
ko 85 Rt. Br., pr. 
* 


Nabel feſter, 
Septbr.⸗Oktbr. 104 bz. u. 
Spiritus flau und 


Regulirungsprei 
10 Rt., Spiritus 18 
etroleum pr. 
chweineſchmalz 
, ſchott. cro 
3 
Breslau, 9. Mai. 


2 . 

Junk 604 —60f bz., 
574 1 u. Gd., © 
eizen pr. 
Gerſte pr. Mai 56 Br. 
Baer pr. Mai 52 bz. 
aps pr. Mai 90 B 
Rü bo 
Mai -⸗Junt 9 

Novbr. und 
Spiritus geſchäftslo 
35 Mai und Mak⸗Juni 18 


tr. 


r. 


artoffelſpiritus. 


ohne Faß 19H Rt., pr. Mai und 


＋ Rt. 
Septbr. ⸗Oktbr. 65 Rt. bz. 
„amerik. 6 Sgr. 27 4 Pf. tr. bz., 61 Sgr. 


wn und fullbrand 93— 10 Rt. tr. bz., Ihle 


gen (p. 2000 Pfd.) fl 

Gd. u. Br., Juni ⸗ 
1 » Dftbr. 55 Br. 
ai 924 Br. 


wenig verändert, gek. 200 Ctr., loko 94 
bz., Juni Juli 93 Br., Septbr.⸗ Oktbr. 10 — 3 bz, Oktbr. 
ovbr.» Dezbr. im 


8 
6 
Br. 
Zink feſt, ohne Umſatz. 
Magdeburg, 9. Mai. Wei 
Gerſte 50—57 Rt., Hafer 35—9 


kowaare etwas niedriger, Termine flau. Loko 
Mat-Funt 193 Rt., pr. Juni⸗Juli 20 Rt., 


a e 


Quart 


„Juni - Juli 524 bz. 


erbande 104 bz 


60—6 
ien 14—18 Rt. 
al und Mai⸗Juni 10 Rt. Br., 


niedriger, loko ohne Faß 183, 
199 Rt. bz., pr. Mai und Mat- Juni 184 Rt. Br., 
Juli⸗Auguſt 194 Br., + Gd., Aug, ⸗Septbr. 

Angemeldet: 200 Wiſpel Roggen, 70, 
je Weizen 


Juni - Juli a 
195 bz., Septbr.⸗Oktb 
piritus. 
99 Rt., Roggen 621 Rt., Rüböl 


40 Rt. 


Erb 


r. 1 


Eh 


85 


(Oſtſ.⸗ Stg.) 


Die Börſen⸗Kommiſſion. 


(Bresl. Hdls.⸗Bl 
pen 8898 Rt., Roggen 66—72 


6 Rt. 
Lo 


3. Rt. bz., in einem 
bz, u. Gd., 


Br. 


Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] 
ßt niedriger, gel. 7000 Ctr., pr. Mai und Mai- 
It 614—608 bz. u. Br., Juli» Auguft 


Br., pr. Mat und 


get. 20,000 Quart, loto 18} Br., 174 Gd. , 
d., 184 Br., Juni Juli 184 Br., Juli⸗Auguſt 


Rt, 


8 


Zuli-Auguft 20 Rt., Auguſt⸗Septbr. 20 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme 
d Juni 194 Rt. 


der Gebinde a 14 Rt. pr 100 Quart. 


Rübenſpiritus flau. Loko 19 a 1 Rt., pr. Mai 8 


Telegraphiſche Börfenberich 


Köln, 9. Mai Nachmittags 1 Uhr. Schönes Wetter. 
chend, loko 10, pr. Mai 9, 24, pr. Juni 9, 1, pr. Juli 8, 26, pr. November 
7, 16. Roggen matt, loko 7, 15, pr. Mai 7, 1, pr. Juni 6, 224, pr. No 
vember 6. Raböl matter, loko 114, pr. Mai 114, pr. Oktober 1115. 
Spiritus loko 233. 

Königsberg, 9. Mai, Nachmittags. 
unverändert, bunker 120 Sgr. Roggen pr. 80 Pfd. Zollgewicht feſt, loko 
77, pr. Mai⸗Juni 79, pr. Juli⸗Auguſt 68, pr. Herbſt 65 Sgr. Gerſte pr. 


Leinöl loko 124, 


70 Pfd. Zollgewicht ſtill, loko 64 S 
loko 43, pr. Mal⸗Juni 42 Sgr. 
Spiritus 8000 % 


markt. 


Mgdb. Ztg.) 


te. 
Weizen 


Schönes Wetter. 


r. Hafer pr. 50 Pfd. Zollgewicht 
Weiße Erbſen pr. 90 


Pfd. 
78 Sgr. ralles loko 203, pr. Mai» Sun 20 Thlr. 
Hamburg, 9. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide- 
Weizen und Roggen loko ohne Kaufluſt, auf Termine flau, 
Weizen pr. Mai 5400 Pfd. netto 173 Bankothaler Br., 172 Gd., pr. Mai⸗ 
Juni 1673 Br., 1664 Od, pr. Juli⸗Auguſt 157 Br. u. Gd. Rogg 


Weizen 


Zollgewicht 


Auguſt 90, 50, 
pr. Juli» Auguft 


5 


Autwerpen, 9. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 


mei» 


markt unverändert. 
Petroleum» Markt. (Schlußbericht.) Still. Raffinirtes, 
Ioto 45, ſchwimmend 454, pr. Septbr. 50, pr. Novbr. » Dezbr. 51. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


Septbr.-Dezbr. 91, 00, feſt. Mehl pr. Mat 9 
50. les pr. Mai 83, 00, Baiſſe. 

Amſterdam, 9. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. i 
markt. (Schlußbericht.) Roggen auf Termine niedriger, pr. Ma 


pr. Juni 245, pr. Juli 238. Sonſtige Getreidearten geſchäftslos. 


zu Poſen 1805 


1,00, 


Getre 


inuten. Setred 


gpe wi 


| . m 

Datum. Stunde. Bee Se. Therm. | Wind. | Wolkenforn 
feft, | 9. Mal Nachm. 2| 27° 11° 51 | 14% | SO I ganz heiter: 

9, . Abnds. 10 27 11 51 ne 9] |DSD 5 Betr. 

10. Morg. 6 27° 11 55 | +81 | SO 2ganz beiter. 

10. Nachm. 2 27 11" 19 | 417 SO 2.3 ganz heiter 

10. Abnds. 10 27, 11, 1 125 SO 2.3 ganz heite 

11. Morg. 6 27° 11% 11 | 10% OS ganz beiter 


en pr. 


Mai 5000 Pfd. Brutto 121 Br., 120 Gd., pr. Mai⸗Juni 115 Br., 114 Gd., 


pr. Juli⸗Auguſt 107 Br. u. Gd. 


Zink unbeachtet. 
Bremen, 9. Mai. 


& C 


Liverpool (via Haag), 9. Mal, Mittags. 
omp. Baumwolle: 78000 Ballen Umſatz. Ruhig. 
New Orleans 123, Georgia 123 fair Dhollerah 104, middling fair Dhol⸗ 
lerah 10}, good middling Dhollerah 10, Bengal 10, New fair Oomra 11, 
good fair Oomra 11}, Pernam 12}, Smyrna 103, Egyptiſche 134, ſchwim⸗ 


mende Orleans 12. 


Liverpool, 9. Mai. (Schlußbericht.) Baumwolle: 6000 Ballen 
Umfag, davon für Spekulation und Export 1500 Ballen. Preiſe irregulär. 


Rüböl pr. Mai 91, 00, pr. Juli ⸗ 


Matte Haltung. 
Paris „ 9. Mai, 


en die Kurſe der meiſten Spekulationspapiere eine 


ſteigende Richtung ein und waren namentlich Oftreich. Kredit, Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien und Italieniſche Rente zu 


Stettin, 10. Mai 
von H. 1 
Begebung einiger 
erh! 

Kapital 
6 pC 1 
eine kühle und reſervirte 


wierigen Subhaſtations-⸗Geſetzgebun 
Im Gütergefchäft dauert 


wobei aber Seitens der Verkäufer, in 


leiner Poſten 
ſten, ſelbſt nachdem ihnen hier am 


ahn St. 
Setedit, Wh erzdahn 8 


[Wochen- Berichtüber das Stettiner 
In der Ben enen Woche beſchränkten ſich die Umſätze 


m 


Bi 


Bezu 


dal dic auf den augenblicklich höheren Aineſuß, die ſchwierige B 


ot von Gütern aller Art vo 
dem es 


auf die Preisſtellung, 


N 


potheken- und Güter-Gefhälft 


y 
f Hypotheken an hieſigem Platze auf die 
tadtbezirk und auf Bauerhöfe zur erſten Stelle und 6 pCt. Zinſen. In größeren 
potheken iſt nichts von Bedeutung gemacht worden. Eine recht betrübende Erſcheinung iſt der Umſtand, daß die 
latze, bei pupillariſcher Sicherheit und häufig ſogar zur erſten Stelle, bei 
t. Verzinſung eine ſo reiche Auswahl der beſten Kapitals Anlagen geboten wird, gegen Hypotheken im Allgemeinen 
altung beobachten. Offenbar hat dieſes feinen Grund in den großen Mängeln unſerer lang⸗ 
deren baldigſte Reform dringend nothwendi 
e Nachfrage nach Gütern von 500 bis 1000 M 
Pachtungen, möglichſt aus erſter Hand, unausgeſetzt fort und find auch mehrere kleine Abſchlüſſe zu Stande gekommen, 
große Konzeſſionen gemacht werden mußten, was im 
1 eſchaffenheit gekündigter Kapitalien und das ſtarke Ange⸗ 
ſtändig gerechtfertigt iſt. Das Geſchäft in Häuſern und Gartengrundſtücken verſpricht, nach ⸗ 
75 Jahre faſt vollſtändig geruht hat, ebenfalls recht lebhaft zu werden; berückſichtigt werden aber nur Grund⸗ 

ſtücke mit möglichſt hohem Ueberſchuß und einem ganz geſicherten Hypolhekenſtande. 


iſt. 


n und darüber und nach reellen 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
2 Frankfurt a. M., 9. Mai, Mittags. agg doe Amerikaner pr. compt. 753, pr. medio 753, Kredit⸗ 
aktien 1904, ſteuerfr. — * 493, 1854er Looſe 634, 1860er Looſe 70 ., 1864er Looſe 863, Nattonalanleihe 524%, Alſen⸗ 


82, Ober 
bahn er 


92, Sproc. en 
493, 5p Fr 


Kaſſenſch 
Bin Wechſel 
424, 44%, Finn! 
Bankaktien 222, Rhe 
Staatsbahn 2633, 5 


—— ... u . ..... 


A.. 9 
l. Anleihe de 1859 
antrurt 5 Di 12 

e 105, Berliner Wechſel 1 
5 1014, 5% öfte, Anleihe v. ! 
ländiſche Anleihe 
iniſche Bahn 
fir. Eliſabethbahn ! 


. Mat, 


623, 

Amerikaner 7 
Alſenzbahn 825, 
25, Ludmwigshafen-Ber 


lade 


ach 149 


. 


Staatsbahn 2633, Bayerſche Prämien Anleihe 993 Badiſche Prämienanleihe 963. Feſt. 
bends. Effekten⸗Societät. Feſt. Kreditaktien 1903, ſteuerfr. Anleihe 
„Staatsbahn 264, Amerikaner 754}. 
al, Mittags. Effekten⸗ Societät. Beft, aber ſtill. Schluß matt. Preußiſche 
05 B., 88 n er Wechſel 883, Londoner Wechſel 1193, Pariſer Wechſel 943, 

9 ationalanleihe 53, 5% ſteuerfr. Anleihe 50, 43% Metalliques 
ee ee 704, öſtr. Kreditaktien 1903, Darmſt. 

erde e 


Meininger Kreditaktien 95, öſtreich.⸗ franz. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 1344, Darmftädter 


Nachmittags. 


Hafer ſtille, aber feſt. Rüböl ru 
loko 22, pr. Mai 21, pr. Oktober 223. Spiritus ſtill. Kaffee ru 


Petroleum, Standard white loko 5}. 


(Von Springm 


ig, 
ig. 


ann 


Paris, U. Mai. Nach dem „Moniteur“ weiſt die Re % 
Kaiſers in Orleaus auf die ruhmpolle Vergangenheit, die patrid auf 
Geſinnnug, die eifrige Gewerbthätigkeit dieſer Stadt hin. je 
habe die anf induſtriellem Gebiete gemachten Fortſchritte ſelbſt 10 
ſtatiren und b wollen, da er überzeugt ſei, daß dieſelben uch 
bei der allgemeinen 


1864er Looſe 84, 
5, 57. 


370, 00, Staatsbahn 563, 75. 
Paris, 9. Mai, Nachmi 
Schlußkurſe. 30, 
Prioritäten 260, 00. 
372, 50. do. Prioritäten 214, 00, 


5 % Metalliques Lit. B. 6 
503. Oeſtreich. 1860er Looſe 410. 
Ruſſiſch-engl. Anl. von 1862 823. 
VI. Stiegl 5 733. 5% Ruſſen de 
2054. 1 — Eiſenbahn 1944 


Amſterdam, 9. Mai, N 


ttags 3 Uhr. 


Paris, 9. Mai, Mittags 12 Uhr 40 Minuten, 
Amerikaner 804. 


Feſt. 


Feſt, aber unbelebt. ls von Mittags | U 
o Rente 69, 323-69, 35. Ital 3 Rente 48. 85 2 Staats-Eifenbahnattien 6. Ciſenbabnaflen 


do. neuere Prioritäten 257, 00. Kredit-Mobilier-Aktien 228, 25. Lombardiſche E 


Telegramm. 


de W 


er 


4 


63) 5 

Schlußkurſe. S Oeſtr. Kreditaktien e Di 

1860er Looſe 694 Staatsbahn 555. Lombarden 370%. Italieniſche Rente 47. Vereinsbank 111 Nord r ruſſ. 
Bank 1193 NRheiniſche Bahn 1174. Nordbahn 964. Altona ⸗Kiel 111. 9 18840 
Prämienanleihe 105, 1868er ruſſ. Prämienanleihe 103}. 6% Verein. St.⸗Anl. pr, 1862 693. Disconto. 24 Ye 


en II dr 
Nordbahn 181, 80. Rational-Anlehen 62, 70. Kreditaktien 181, 60. St.⸗Eiſenbahn⸗Altien⸗Cert. 20, 70. 20 0 
90 . 


ng [Mbendbörfe.] Sehr feſt. Kreditaktien 183, 00, Staatsbahn 260, 10, 1 
Looſe 80, 90, 1864er Looſe 84, 80, Galtzier 203, 20, Lombarden 172, 50, Napoleonsd or 9, 32. 959, 50, 
Kreditaktien 182, 40, Staaten f, Neue 


3% Rente 69, 424, Italieniſche Rent 


6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 80. 


achmittags 4 Uhr 15 Minuten. 
18 5% Metalliques 464. 


Oeſtr. 1864er 


1864 —. 
6% Ver. St 


ewyork, 9. Mai. Abends 6 Uhr. 
agio 40%. Bonds de 1882 1094. do. be 1886 l 


2 täbter_ST8. Dept 10 D. 10 C. Petzoleum gaffiniet, Type weiß 26k. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp in Poſen. 


Ruſſ. 


.pro 1 


oofe 86. 
Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1866 —. 
rämien⸗Anl. von | 
2 755. 

(Pr. atlantiſches Kabel). Wechſel au 
074. do. de 1904 103g. Illinois 146. 


Silberanl. 55}. 
5 48 


64 210. Ruff. 


hr waren 


23. National - Ane 
27% r 18 freie Anl 105 


Ruflen V. Stieglii 

N: Ira 
I auf London in Gold 11 
Eriebahn 


i Genfer Kredit⸗Bl. 4 25 bz 6 rl. Stett. III. Em. 4 83% 53 Ruhrort-Crefeld 4] — — 77 
re, Ausländiſche Fonds. Geraer Bak 4 96 bz Io IV. S. v. St.g 4) 94 8 en „Ser. | — — 90288 
ſonds⸗ N Aktienbörfe öchrWietalinues B 48 55 Swrbt. d. Schuster 4 1003 © do. VI. Ser. do. 4 | 83} do. III. Ser. 4 — — 5 
ie do. National⸗Anl. 5 si bz G Gothaer Priv.⸗Bk. 4 913 etw bz G Bresl.⸗Schw. Fr. 4 — — 45 91 bz 
Berlin, den 9. Mai 1868 do. 250 fl. Pr. Obl. 4 66 8 > annoverſche Bank 4 | 85 etw bz Cöln⸗Crefeld 45 914 © 4 — — 
- x < - do. 100 fl. Kred. L. — 768 etw bz 8 oͤnigsb. Priv.-Bk. 4 112 G Cöln- Mind. I. Em. 45 97 G Em. 4 — — 
do. öpCt. L. (18605 705 bz ult. Leipziger Kred. Bk. 4 98 b do. II. Em. 5 102 8 Em. — — 
Preußfiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 49. 2 Luxemburger Bank. 4 92 2 do. 4 845 G . Ser. 2 
8 8 do. Silb. Anl. v. 645 595 G Mag deb. Privatb. 4 954 bz G do. III. Em. 4 834 G do. II. Ser. 44 — — 
Freiwillige Anleihe 2 Silb.⸗Pfandbr. der Meininger Kreditb. 4 95 0 do. 41 937 B do. III. Ser. 4 88 b 
Staats⸗Anl. v. 1859 öſtr. Bodenkred.⸗G. 5 871 G bz Moldau Land.⸗Bk. 4 25 Poſt bz G vll do. IV. Em. 4 838 bz G do. IV. Ser. 41 964 B 
do. 1854, 55, 57 Ital. Anleihe 5 48.47 hn ut l Norddeutſche Bank 4 119 B do. V. Em. 4 83 B Tiſend 
do. 1856 Ruman Anleihe 8 75} b Oeſtr. Kreditbank 5 | 814-814 bz ult. Coſel⸗Oderb (Wilh) 4 824 B iſenbahn 
— 1859, 1855 475 Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. 5 674 9 kan Be 105 — do 5 175 A a — 4 do. Wiener 5 | 5846 2 17 
0. do. 6. do. 5 79 G oſener Prov.⸗ Bk. 43 102 0. Em. 5 
do. 1850,52 conv. uf sengl, Anl. 5 843 bz Preuß. Bank-⸗Anth. mi 1542 bz Lemberg-Ezernowig 5 | 674 B Gold, Silber und Papiers 
do. 1853 ruff-engl. Anl. 3 | 54 etw bz G Moſtocker Bank 4 1125 G excel. Galtz. Carl⸗Ludwb. 5 | 82} & n— —Amſterdm⸗Rotterd. 4 Sriedrichsd or — 0 ji 6 
do. 1862 do. v. J 1862 5 843 G Sächſiſche Bank 4 115 etw bz excl. e 44 968 8 — Gold. Kronen — 9. 11 
neue do. 1864 engl. St. 5 875 G Se 9 3 2 5 1 15 N in Berli a ° 1 6 
aatsſchuldſcheine do 1864 holl. St. 5 851 G Thüringer Bank 4 | 691 o. ittenb. 3 . 5 — 6. 
. Kurh. 40 Thlr.-Obl. — eum, Aub u 1864 9 III bz Vereinsbank Hamb. 4 1118 do,. Wittenb. 4) 944 B Ja b 0 r — 5, 18.8 
Doerbelhban Self i do. neue Em. v. 18665 108 8 Weimar. Bank 4 858 bz Ruſſ. Jelez. Woron. Dolle p. Zpfd. 
Berl Stabioblig, 15102 bee Bab a kee Fi. 2p. C . de. Beller. be | 78 5 über 
do. 75 36 f buff Boden red 1.5 | 798.4 5 do. do. (enkel 2 do; 9051 9 do 5 | ge 
o. 0. do. Nitolat-Oblig. 4 654 ö o. Mos ko⸗Niaſ. do. 3 | \ j 
Be oon Fun, Poln. Sch dle 4 gr 66 B sgi Prioritäts - Obligationen. do alen e | 80° 5 13 10 „do. (einl ineipe) — 
| ur⸗ u. Neum. 8 A, 92 en ae: en o. Warſch.⸗Teresp. 4 . — 
7 . . 40 hehe ern % age Büſſaderf 1 8 @ 3 758.69 M7769@|Cofel-Dib. Cg) | 1 
2 Oſtpreußiſche 35 do. Part.O. 500 fl 4 98 do. II. Em 4 825 G Niederſchleſ.⸗ Märk. 4 8 * do. Stammprior. 4 1 
— do. 4 do. Ligu.⸗Pfandbr. 4 533 b do. III. Em. ag 91 bz G do. II. S. a 625 flr. 4 86f G bo. do. 5 95 bz Anf 
do. 47 90 Amerik. Anleihe 6 1764-8 0 ult 76f.[Aachen⸗Maſtricht 4 851 do. c. I. u. II. Ser. 4 874 G 93 
et 3 ad. 44% St Anl. 4 934 G [s bz 2. el; eg 880 5 conv. U En 85 B 51 
5 do. : Neue bad. 35fl. Looſe — 294 B 0. Em. 5 | 834 bz o. Ser. 43 — — 
> Pofeniäe 3 — — Bad. ein 97 Poſt bz e 4 0 5 Seele N 1 994 B 
0. —.— 40 „Anl. 4 99 0. II. Ser. (con v.) 4 % erſchleſ. Lit. A. ee Lo i 2 
2 BR 4 846 ie 931 0 aal e f Sign Fer 10 g Lit, Bis et e ig he 0 — 
— iſche „ Anl. 10⁰ o. it B. 35 o. it. C. 4 $ j —— 
fa 0 ee Feen 9 , | Me: IV S 0 . 1 7 0 Wecfel- Arft en 
o. Lit. A. 4 — — üb „ 31 4 o. V Ser. 4 0. it. E. 31 775 b 88 b Bankdiscont 4 
do. neue 4 — — Socſſche Anl. 5 106 G do. VI. Ser. 4g 89 8 do. Lit. F. 93 G Mainz⸗Ludwigsh. 4 130 = Amſird. 250 fl. 10%. 1438 b; 
Weſtpreußiſche 35 si bz A ——ĩ—r—5—— po. Düſſel.-⸗Elberf. 4 834 © do. Lit. G. 4 925 G Mecklenburger 4 74 etw bz ] do. 2M. 2 ve b3 
do. 4 814 bz Bauk⸗ und Kredit- Aktien und do. II. Em 4 92 6 Deſtr.⸗Franzöſ. St. 3 242 bz n 2574 Münfter-Hammer |4 90 8 Hamb. 300 Mk. ST. 2 151% bz 
do. neue 4 — — Antheilfcheine. o. (Dortm.⸗Soeſt) 4 83 G Oeſtr ſuͤdl. St. (Lb.) 3 2125 bz 85 Niederſchl⸗Märk. 4 89 bz B do 2M b3 
do. 44 1 Eng do. II. Ser. 91 B do. Lomb. Bons 6 93 etw bz B Niederſchl. 3 b 
‚Kurs ee: 4 5 — en 185 2 | 4 se G 5 — ae Ba 88 55 
E Pommerſche 4 e erl. Kaſſ.⸗Verein 4 15 o. 43 965 b 0. do. fa 56 3 
2 Posen 4 89 8 Berl. Handels ⸗Geſ. 4 117 B do. Lit. B hi 9 2 do. do. fäl.1877/8 6 854 bz 
2 e e 489 15 Braunſchw. Bank 4 m. B Berlin-Görlitzer |5 | 994 B Oſtpreuß. Südbahn 5 93 
2 Rhein.⸗Weſtf. 4 914 8 Bremer Bank 4 14 B Berlin-Hambur: 9etw bz B [Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 — — 
S Sächſiſche 4 | 92 Coburg. Kredit⸗Bk. 4 72 G do. II Enn — — z o. v. Staat garant. 33 78 bz 4 993 © 
Schleſiſche 4 914 bz Danziger Priv.-Bk 4 105 © Berl-Botsd. Mod. | | do. III. v 18881 f 914 5 II- Shzult.dol do. do. 2M. 4 99.4 
Preuß. Hyp.⸗Cert. 4 — — Darmjtädter Kred. 1 89 B it. A. u. B. 4 87 G do. 1862 u. 1861 5 al 1005. 116 ult.Petersb 100 R. 3 W. 64 b3 
I. Br. Hyp.⸗Pfdbr. 4 — -- do. Zettel⸗Bank. 4 | 96 bz do. Lit. O4 85 G do. v. Staat garant. 4 96 G 76 [do. do. do. 3M. 6 9 
Preuß. do. (Henkel) 49 — — Deſſauer Kredit⸗Bk.0 23 B « F | 4 40 bz Brem. 100 Tlr. 8T. 33111 6 
isk⸗Kommand. 1 114 bz B | get 
heren 


90 
x 158. 5 5 
0 h, eren a 
e 48, 85, Lombarden 
meldet. 

25 be. 


152. 604 Bl 

mien. un 2 10 
0 al, 

683: Bann 
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